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Legte nadymittaglidye

Bugpredigt
in Pforte.

Am sten April. 1748,
gehalten,

2 fohn.  faff uns beine Huld umfangen, fieh an deinen lieben
Sobn, ver fir ung bat gnung gethan,  Bater ! nimm den Biive
gen an, Diefer Bat file uns erduldet, wag unfre Lnart hat vers
fchuldet, Um feinetwillen fhone, ung nicht nach) Siinden lopne!

S(l o) HERN! laf ung Gnad erlangen, gie uns nicht verdienten
f

ndachtige und Gelichte ; was mag wol dad aller-
nothrendigfte feyn , darum wir BOXITXT anju-

ruffen am meiften 1efache haben 2 Dicfe Frage

vedht yuBeantrworten, mitfien Wi bedenfen, theils

fyovinnen die wahre Seligheit ded Menfchen su fuchen fey,
heild wasg und an_beven @v[angg{mg Hauptfachlich pinb%g.
¢in X '}




2 Leste nadimittaglide Buoredigt in Pfovte,

Da lehret und nun beydesd die Heilige Schrift und die tagliche
Crfahrung, daf auffir GO ITE, dem einigen Hochfien Gut,
und deffen feligen Semeinfchaft Eeine wahre Seligkeit fiw den
unfterblichen Geift ded Menfhensu finden fey ;  dedgleichen
dag unfere 1ntugend und und unfern SOT I vou einander
fdheive. So mwenig Cicht und Finfternis Semeinfchaft mit
und unter einander Haben Ednnen , eben o unmbdglich ift es
ouch, 2af B OIT X, der ein Licht iff, {ich mit einem durch
die Simbde gany verfinflerten Menfchen veveinigen , und diefer
alfo in GO T X feine Seligleit finden Fonne, Diefes voraus:
gefest, evfennen mwiv ohre grofies Nadydenfen, die Abfchaffung
der Stinde in und an uns fey das allernothvendigfte , darum
wirt EOIT T am erften und meiffen anjurnffen hohe rfache
Haben.  Hiersu Eomme noch, vaf GO ITIT Stiinder, die fich
pon Sinden nicht wollen veinigen, ob fic {chon viel beten, dens
noch nicht hdret, ef. L1s.16.  Folglich mag ein Menfddy beten,
was und wie e will.  Wenn er nidht vor allen Dingen um
dic NReinigung feince Simden busdfertig und glaubig betet, fo
ift alles fein Gebeth eitel und umfonft. Ja wasd noch mehr,
¢8 ift felbft nichts alé Stinde, E3 Fommt nicht Her aus cinem
vechten wahren Glauben. IVas aber nidt aus dem Glay-
bens gelyer, Dag iff Sunde, Ko, x1v, 23,

S nun alfo die Bevgebung der Siinden das allernoth-
wendigfte, davum ein Menfdh beten foll, fo folten ja alle, die
da beten, GO IT T vornemlich um die Vergebung aller ihrey
Simbden cifrigt anvuffenr. ~ Werde idy aber wol ivven, gelieh-
tefte Subdrer, wenn id) fage, vap die alfermeifien Menfihen
um gang andere Dinge am alfermeiffen und eifvigften beten 2
St ¢8 nidit wahr, viele Menfchen beten am meiffen nur um
bas jeitliche Gut, um das tagliche Brod, und was man darf
e Ceibesnoth; wm Gefundheis und langes Seben, wm Slirck
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nd Segen i alleclen Berufdarbeit und Handthicrung, um.
ivedifche T3eifheit und Werffand ; um Reichthum und Ehre?
ndere, dic da audh fchon aus dem Lichte dev Natur erfennen,
pafi man mehr um geiftliche und ewige Giiter ju beten verbun-
en fep, al8 um die geitlichen und leiblichen, ruffon SOTZ
ja ol fleifig an um den Himmel und die ewige Seligkeit,
um ein feliged Cnde und um ein fanfted Simeonsftindlein.
Modgen mwiv aber wohl Geliebte, um alle diefe Dinge erhdrlich
beten, obne die Bergebung der Sinnden vorhero bey GO I T
su fuchen, und derfelben gemif verfichert su feyn, da wir wif:
fony vaf SO T T die Sitnder nicht hidvet? RNueda, mo BVer-
gebung der Suaden iff, da und fonft nirgends ift auch Leben
und Seligfeit.  Endlic) beten ja wol aud) nidjt wenige Chris
ften taglich und frindlich um die BVergebung der Stmbden.
Aber fie vichten groffentheils fold) ihr Cebeth nicht fo ein, daf
ed Ednnte erhdret werden,  Sie mollen Vergebung der Sitn-
Den haber, und gleichwol wiffen und empfinden fie nicht, was
die Sinbde vor ein greulicher Scheufal in den Augen GO -
TES. Sie lieben und thun allerley Siinden, lafjen fich die-
felbe von Grund des Hergens nicht leid fepnr, laffen ihre Fiffe
nicht vichten auf den Leg ded Friedensd, fondern wandeln im-
merfort auf dem FRege der Sinder,  Wie ift e8 mbglich,
DaB GO XX, dem gottlod Wefen nicht gefallt, der ein Greuel
hot an allen Bosdhaftigen und Falfchen, ihnen ihre Sinde ver-
geben folte, fo lange fie nicht anderd Sinnes werden und alfo
wafre vechtfhoffene Bufe thun?

Ferden wir alfo wol , geliebteften Subdrer , an dem
beutigen allgemeinen Buf- Vet: und Fafttage eine ndthigere
und ver A6ficht diefes Tages gemagere Vetraditung anftellen
Ednnen, al8 wenn tir in diefer Stunde unfeve Gedanken dar-
auf vichten , wic man um die Vergebung der Simden recht
A 2 und
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und erhorlich beten folle? Werden twiv dicfed HauptfticE der
gbttlichen Teifiheit und Kunft su Seters vecht erlernen, fo wird
alle Gibrige Gebeth, das wir ju GO ITXT abfchicken, ihm
angenchm ,  Ja, Amen und erhdret feym.  Eubittet euch

mit mivc,
Lot Pi.32, 1, 2.

Der 32t¢ Plaltt, aus weldhem unfer Tept genomttien,

fithret die Uibevfchrift : Eine Linterweifing Davids ; Und

soar , .woie die genaue Werbindung der Hebreifchen TWorte ju
pecfennen giebt , ,eine Untermeifung Davidd von den Seligs
pfeiten eined ausdgefdhnten , wad anlangt die Mibertretung,
jund eined BedecFten, mwasd anbetrift die Siinde., Fragen
wir nun, mworinnen die Untermeifung Davids eigentlich beftele,
nach weldher man ju diefen Seligheiten gelangen Fdnne und
folle , fo lebret er beyded mit Torten und mit feinem eigenen
pCrempel: ,,er da wolle Vergebung der Sitnden und mit
yfelbigen Leben und Seligteit haben , der mitfie feine Sinden
,busfertig beihten , 9. 325, GOITT um Vergebung dee
,Stinbden glaubig anvufferr, . 6. und nady erlangter Berge:
ybung GO T davor loben , vithmen und preifen , o, 1.,
Alles viefes ift auch fchon in der Kitge und Summa von dem
Konig David ju Anfang diefes Plams vorgetragen und ju-
fommen: gefaffet worden, twenn er, vermuthlich nach einem vor:
Bergegangenen fhioeren Kampf der BDufe, ovoller  Freuden
in die TWorte ausgebrochen: IBahl demt, dem 1. Da wit
nun seithero , nach des feel. Lutheri fo genanten einfaltigen
Weife ju betenn, (%) forwol die Heiligen gehen Sebote, alg auch

einige

(*) €8 tvdve ju toinfdien , daf diefe in wabrer Ginfalt des Geified
abgefafite Antveifung jum Gebeth, die chen bcmegenf, weil fie elnfdl:
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einige StitcFen dev Ceidensgefchichte IESI(*) alfo Beteachtet
Haben , daf iv nicht nue die davinnen enthalten Lebren der
wahren Weipheit in Crivegung gesogen, fondern audy eine
Dantfagung , Beichte und Sebeth davaus machen gelernet ;
fo wollen twir diefe verlefenen Tertedmworte anito audy alfo Hans
Deln, DaB wir daraus vernehmen

Cine Unteriveifung , toie man um die Werge:
bung der Sinden redyt beten folle,

Wic roollen unterfuchen, was vor, ey und nach einem
folchen Gebeth in Acht ju nehmen,

L Bor demfelben iff eine busfertige Beidste der Stnden
abzulegen’,

IL Bey demfelben muf der wabyre Glaube an CHRF»
SITLM, den einigen Stmbdentilger, o 3u veden, das
Wort fithren;

11 DNady demfelben aber eine hersliche Dantfagung an
das unfdasbare Kleinod der BVergebimg aller Stinden
nidht auGenbleiben, \ .

As HERNR

~

fia ift; vielen qelehrfen Aniveifongen sur Kunf su beten vorguzichen
ift, von allen Chriften fleifig gelefen und in At genommen wilyde,
€8 hat dahero der feclige Nambady cin qut Werk gethan, daf e fie
a Sena 1723. 8. new auffegen laffen, nud eine Borvede von dem
Gebeth des Hergens vavsy gethan hat.

() Nachivem ich vicfe Lehrart beveits erwdlet hatte , mwurde mir von
einem hodgefchagten Freund und Gduner D, Julti Gefenii 1ibung
rifilicher Andacht, fo su Lineburg in12. sum andeenmabl 1648. Her:
aus gefommen, beFannt gemadyt nnd gelebnet, davinnen . 352 4.
uadh cben diefer Gehrast Andachten fiber die DHiftorie deg Leidens und
Sterbens CHRIT SIS angutreffen find.
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HERNX JESU, der du uns felbft befohlen Baft, alfo ju beten:
Bater unfer, vergich uns unfere Schuld ! Sebre uns audh feibf,
biefes Gebeth auf eine dir woblgefallige und uns felige Weife einjuz
vidten,  &ib uns den Geift der Gnaden und des Gebeths, der
ung aud) diffalls lefre , was und wie wir beten follen, !
HERXK, bilf, 0! HENR R lap wobl gelingen ! Amen,

I Shel.

@aé evfre Demnach, Andachtige und Gseliebte, wasd s einen
tohleingerichteten Gebeth um die Vergebung der Siin-
Den erfodert twivd, ift eine buBfertige BVeichte.  Hierbey wollen
wir Fitelich anmerfen, 1WAs und wie man beichten folle, wenn
man um Bergebung der Simden erhdrlich ju SO IT T beten
till. ,

Beichten Beiffet nichtd anders ald die Siinden beFennerr,
11nd wenn oiv feiter fragen : Welche Sinden foll man beich-
ten? o ift und allen die Antwort unfers Cathechifmi auf
diefe Frage beFannt: ,Fiw GOITZ foll man fich aller Siin-
deny, 2. €he man aber feine Siinden alfo fan befennen, muf
man fie vorhero grimdlich und veuig evfennen,  Man muf in -
folcher 2ABficht die Stinde , fo su veden, auf mehr alg einer
Seite betrachten, und auf das forgfaltigfte ermwegen, was vor
feheve BVerbredhen wider SO T T die Simde unter fich be-
greife, was vor Jammer und Herseleid fie bey fich fuhre, und
weld) ein verfehrred IQefen daber entfiche.  Eine folcdhe Drey-
fadye BVorftellung diefes Uibeld aller 11ibel Hat die drepfacfe
Denennung jur Abficht , die wiv in unfern Tertedworten po
uns finden, Denn fo gedenfet David in felbigen dev 11iber-
frefung, der Sinde und der Miffethat. Mt dem evfien Aus-
drucke bemerfet David in feiner Sprache eigentlid) den Abfall
von GO I T, welden die Sinde in fich faffet , nebft vem
bamit
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damit verbunbenen 1libergang s dem abgefagteffert Feind
GOIIES, dem Teufel. Und fo frellet und venn bdiefes
siBort die Sitnden nidjt anderd dav als lauter VWerbrechen der
Beleidigten Majeftat SO T T € S, diejenigen aber , fo
fic begehen , al8 Rebellen, die fich wider diefes allerhdchite
IWefen auflchiien,  indem fie demfelben den fchuldigen Ges
horfam veefagen , feinem Regimente fich entyichen wollen,
und dagegen feinem abgefagteffen Feinde su twillern [eben.
Der andere Nahme, womit David dasjenige 1ibel, von der
wir veden, begeichnet, Heifit ju Deutfeh Sinde.  Das hebrai:
fhe Wore aber, welches Cutherus alfo uberfesiet hat, bemerfet
cine Entfernung von den leften Swecken aller menfchlichen
Handlungen , eine Hintanfehung dev gottlichen Ehre und der
menfchlichen TBohlfahet, Daraus folget, daf die Sinde an
Seiten der Menfchen nidhts ald Unbeil und Verderben , und
an Seiten SO TIES das hdchfte Mififallen nach fich giche.
Bors dritte gedenFet David der Mifjethat oder dev Abweichung
von dem gottlichen Gefes , famt einem Ddawiderhandeln , da
nicht nur das, was das Gefes gebeut, unterlafien, fondern
auch grade das Gegentheil gethan witd. D~ ift ein Simder
gleichfamn ein umgefehrtes Gefes,  Sein Hery, dag durch die
Sunde gans verbehre ift, will immer den Jrriveg, und feine
Sube laufen sum Bdfen. Spridi. 1, 16,

@ehet! geliebtefte Jubdrer, auf diefe Keife foll man die
Siinde vecht Fennen levnien, “al8 cine Nebellion wider SOIT,
al8 den TWeg, der jum Werderben abfuhret, ald eine ganyliche
WBerfehrung und AbEHrung des Menfchen von dem Sefe ded
HERRN.  Noch iff 8 nicht genung, die Siinde tiberhaupt
alfo gu evfennent, fondern man muf fie aud) wiffen und fithlen
im Hergen , wenn aud einer vecht grimdlichen Sebenntnis dev:
felben eine vedht Busfertige Beichte Hevrvorbommen foll, SJ?ag
mu
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_muf nicht forvol anderer Loute Stmden etfennen , al8oielmelr
feine eigenen, ~ Man muf daero fein Hery und Leberi nadh
einem ieglichen Gebot ves HER RN unfers GOIIES
auf dad genauefte unterfuchen. Da wird ¢8 denn gefchehen,
baf man von Srund deg Hergens dem Konig David nacs
fprechen levne: teine Simden geben 1iber rcin Haupt,
wie eine febrere Laft find fie mir ufdywoer worden: Shr iff
melyr, denn Haaraufmemem Haupte, pi. xxxvi, 5, xL, 13,

Wir wiffenn nun, Seliebten, vag wiv beichten follen.
Lafiet ung aber audh unterfuchen, wie wir beichten follen;
Nemlich ohne Falfch. Denn fo befchreibet David einen Men-
fchen , den der HENRR , nady einer abgelegten busfertigen
Deichte, die Libertretung vergiebet, ald einen foldhen, in deg
®cifte fein Salfdy iff. €8 verfteher aber David unter dem
Falfchen , das von Natur in dem Seifte ded Menfchen gefun-
den wird, alletley fimdliche BWevftellung , famt dem daher ent-
frehenden Betrug, womit dee Menfch vornemlich fich felbft be:
trirget, indem e S OX T und den Nachiten ju betriigen fuchet.
Dergleichen Faifchheit und Betvug finvet fich bey denen , die
fich beehren, aber nicht vecht, fondern find, al8 wie cin falfiher
Logen, mit dem man des vechten Jield vevfehlet, pof. viL, 16,
Sonbelich aufiert fich bey vielen Beichtenden eine doppelte
Falfchheit, welche auf das forgfaltigfe su vermeiden iff, wenn
man mit ciner busfertigen Beidyte ein erhdeliches Gcebeth um
Bergebung der Sinden vevkniipfen will.  Die erfte Avt einer
falfchen Beichte ift die , wenn man jwar nidt Ic‘iugﬂnet, daf
man ein Sinder fen, aber doch nicht ein fo grofier Sunder feyn
ill, al8 andere, vielweniger fich mit Paulo vor den flienehm- -
fren untecallen adyter,  Die andeve Avt einer falfthen Beichte
iff bie, Da ein BVeichtender fich swar als ein grofjer Siinder
felbft fchuldiget und verdammet, gleichmol aber noch Feinen reg)‘t

ernjtli:
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ernfilidyen-Borfag Hat, -alle feine bishero geliebten Schoodnd
Gerohnheitsfiinden von nun an, unte dem erbethenen Frdftis
gen Depfiand GO T TES tes Heiligen Geiffes , absulegety,
3t Daffenuad sulaffen,  Jftivgend ein feelengefahilicher Selbft-
betrug, der viel taufend Chriften ing ewige BVerderben fHivget,
o ift 3 gemis diefer, da man meinet: Man Enne fich der Vers
gebung feiner Sinden getrdften , wenn gleich das Hevy noch
nidht gereinigt iff, wie von andern Unflat vorfeslicher Stnden,
fo audy von der Falfehheit , vie gegen GOIT T mit TWiffen,
Willen und VWorfof im Hevsen gehegt wird.  IWie grof ift
nicht die Angabl dever, die da mepnen, ed fey genug, sven
fie fich in ihrer Beichte vor avme fimdige Menfchen mit dem
Munde betennen, ohngeadhtet fic nod) Eeine grimdliche Crbent:
nis, Bevennng und Vevabfcheuung aller , aud) der Beimlichen
Bosheit und Sinde in ihrem Hevsen Hoben und empfinden
aud) wol die wnd jene Untugend, fonderlich allevley Falfchpeit
wider SO T T und Menfehen, entweder vor gar Feine, oder
dodh menigftens fitr Ecine groffe und verdarmliche Stinde Halten?
Wie mandher erflavet fich in feiner Beichte 3 Meine Shinde ift
mir {eid und veuet mid) febr ; weiff aber nodh nicht aus cigener
Crfabrung, was diefe Forte eigentlich fagen wollen? Gemwis,
- a8 beiffet nichts anders, al8 GBOITES und feined Die-
nees fpotten,  3u einem foldhen Ean man nicht fagen, fvie dots
ten JESUS judem Nathanacl:  Siche da ein vedter
yfeaetite, inweldyem fein Jalfdy iff, Jop.1, 47, Biclmehr
ift ifein BDeichten eitel Falfchheit und Triigereny,  1nd wie
mandyer verfpricht im Beichtfuhl: Jeh will meinLcben befern
und frdmmer werden; in feinen Hevyen aber findet fich noch Fein
vecht eenfilicher Borfag von den bisher gelicbten und geryohn-
ten Simden abjulafien : Bielweniger bearbeitet er fich, unter
gbttlichen Deyftand fein Hery und Leben, nach feinem getha-
nen Berfpredyen wahrhoaftig su verbefiern ; mwelches audy in
: PA) Cigkeit
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Emwigleit aus feinen eigenen Krdften nicht mbdglich , weil ev ‘
nod) nicht umgepflant ift, fondern feine wilve vt noc) in und ‘
an fich hat.” Za, gicbtes nicht fo thdvidite Menfchen, diecben

destegen jur Beidhte und Abendmaphl Fommen , damit fie ifhre

gemohnten Simben immer von neuen volibringen mbgen, ins

dem fie it ben Gedanen fiehen: Man fndige, wie man wolle,

fo Fonne man dodh feligwerden, wenn man nur dann und wanmn

sur Deichte und sum Heiligen Adendmabl gefe 2 Unfelige Men-

fehen, Denender HERNR ihre Miffethat gerwif surechnet, und in

deven Geifte lauter Falfehheit und Tiicke gefunden wird! u

einem ieglichen, devalfo von der Sinde verblendet ift, magman

ol fagert, tie Peteus ju Simon, dem Sauberer : DitiwitfF

weder Theil nody Anfall haben an diefen Wore, an dem

Wort der Abfolution, denn dein Hers iff nidht redytfhafen

vor 8OTZT, Darum thue Buge fiir diefe deinne Wogs

beit, und bitte SO T T, ob dir vergeben werden modyte

der Tk deines Deryens. Apoficloefch. VIIL, 21, 22,

O! folaffet uns voch , geliebteffe Subdrer , ung wohl
und genau prifen,; o6 wir unfeve Mibertretung , Siide wd
Miffethat bis anbero, mie allegeit, fo audy fonderlich bey uns
fern iebesmaligen Beicht 2 und Abendmablgehen vecht erfannt,
Bereuet, verabfcheuet und alfo redht busfertig gebeichtet haben,
b bitte und exmabne einen ieglichen , der um die Bergebung
der Simden erhdefich su GO I T beten will | fein Hery und
Leben vorhero vedht genau ju anterfuchen, um dasunausfprech:
lich grofje Berderben, vas die Siinde in uns angerichtet hat,
veht eingufehen, damit cr daffelbige nicht gering, fondern groff
achte, nicht in fleifehlicher Sicherheit dahin uid verlofren gee,
fondern in eine gbttliche Trauvigeit gevathe, die da wirfet cine
Reue jur Seligheit, die niemand gerevet. Denn gemif, mwer
wody nicht aus einervecht lebhaften Erfahrung fingen und fas

gen
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gen fant: Die Simde madht Leid ; der fan quch nicht veche
glaubig und erhorlich um Bergebung feiner Stinden GOIT
Beten.  Wem ¢8 dabero an einem (hmerslichen Seflibl feines
vergmeifelt bbfen Seelenfthadens 6id ifo fehlet, o ! der glaube
vod), daB 8 HdD(F gefahulich um ihn ftche, fo gefahulich, als
um 0as £:ben eites Patienten, der Feine Empfindung mebe
bat.  Gehet demnady, i Elenden, die ir gerne nod) genefert
wollet, gebet in euer Sammerlein, fallet auf euve Knic nieder
und bittet GO T T, vaf ev euch dad Berftandnif evdfiens, ench
eiten BlicE in euer gany verdorbnes Hery thun lafie, damit he
dariiber erfchrecEen und nach dem Heil JESU CHRISTS
Begierig werden modget.  So und nicht anders mitfen wir ung,
Geliebtefte vorbereiten, oder vielmehr von GOIT X subereiten
laffen, 'wenn wiv buBfertig beichten, und fodann um Bergebung
der Sinden eehidelich beten wollen,

Jndbefondere Bitte und ermabe ich meine Beeslich gelicte
ten Deichifinder in diefer Gemmeinde, dicfe Lehren fich it den
nacftfolgenden Tagen bey ifrer abermals anguftellenden Beiche- -
~andacht vecht su RNuse s madhen.  Theuvefte Seelert , nad
elnier gar wunderbaren Figung SOTTES, die idh in Fin-
licher Ehefurdht vevehre und derfelben mich demiithigft unters
twerfe, ditfte e8 wol das lestemal fevr, Daibr bey mir beich-
tet, und ich, al3 euer Veichtoater, eudh die Hand auflege.  Mejs
ne Bevgliche Ciebe s euch und meine daber vihrenve Wehmuth
erlaubet mir nid)t, anigo cin mehrees von meinem bevorfiehen-
Dent AS{chied su gedenfen. Da ich nun vevfichert bin, daf
audy ihe midy Herglidy liebet, und eudh menes Ames, mwie fon-
ften, fo auch im Deichtftubhl, gerne noch langer Bedienen wyiirdet,
toern ¢8 GO T und meinen Oberngefalligware; o! fo laffet
Doch dig mein Amt, dad bie Berfdhnung prediget, bey deffen
Ietmaligen Bevwaltung im %%d)tﬁuf)l an enven Seelen pecht

2

Fraftig
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Eeaftig und gefegrret toerden.  MNehmet nur meine vorhin geger
bene Anweifung 3 einer bufifertigen Beichite in gebihrende
Obadht; erFennet, Beveuet, und beFennet eure Sitnden vor allen
Dingen vor SOITX i verborgenen, ehe ihr fie vor mir, fei-
nem gevingftens Diener, beichtet 5 fhamet eudh hierndch(t nicht,
twie i) mefrmal8 gebeten, und einige unter euch gemwofnt find,
euven Seelenjuffand und einige befondere Sitnden, die iy mwif:
fet und fihlet im Hersen, mit euren eigenen Worten mir inm
Bevtvauen jut evdfnen s fo bin ich deffert getwif in meiner Seelern
verfichert, daf eure Beichte wid der Weg fepn, Bergebung der
Sitnden bey SO T T ju evlanger, und derfelben ity euren Ce-
wiffent bey Auflegung meiner Hand alfo gemif verfichert $ir
werder, al8 handelte euer und mein HERR CHRISIUS
mit end) felber.  1nd auf foldye Weife werden mwir denn, nachy
GOTTES Willen, rubig und frdlid) Ednmen von einander
fcheiden,

IL heif.

@aﬂktunéaﬁemmn5meptensbemeamen, auf was Weife bag
auf eine buffertige Beichte st griindende Gebeth um vie
Bergebung der Sitnden eigentlich gefdehen folle 2 nemlich niche
anderd, al8 im Slauben anCHRISTUM, unfern Stinden-
tilger.  Auch hierbey wollerr i mit wenigen unterfuchen, was
und twie man glauben folle, wenn man in folchers Glauben um
die Bergebung der Simden erhdelich beten il

Dadjenige, 1was wir glauben follen, iFdiefes, dag Feine
€reatur vor unfere Siinden Hat Ednnen genung thur, fondern
allein CHRISTUS, wahrer GOTZ und Menfch in
eirter ungerevennten Perfon, der fich felbfE geopfert hat fite unfere
Simbden, ynd uns daduch die Gerechtigheit erivorlien, um de-

renta
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ventivilfen SO T T benen ; die daran glauben , ibre Simbde
nicht weiter surecdinen will.  BVon diefen Opfer EHRISIT,
modurd) ev unfece Siinde ausgefdhriet Ha, und feiner ung vy,
purd) evworbenen Cievehtigeit , damit er uns bedecFen will,
alg mit einem Kleide . vedet Daoid in unfern Text, toenn eg
einen ieglichen felig preifef, dem die Libertretung vergebert, und
die Slinde bedecketift ; oder nacy dem Hebraifchen : Der da
audgefdhnet iff, was anlangt die Uibertretung, und der da bes
decket ift, was anbetrift die Simde. Davon ift su anderer
Jeit ein mehrevsd gelehret worden,

Dahero wollen wiv ogleidy uns auc) Belehren lafen, 1ie
man diefe Ausfohnung durch das Opfer desd Leibes JESU
CHRISIT, und die bavon abhangende Gevechtigeit,
die vor GO T X gilt, glauben, oder fich vecht gldubig pueignen
follen 2 €8 mug nemlidh der Glaube, det Bergebung der Sitns
ben etlangen foll, eben fo, wie die vorhergehende Beichte, ohne
Salfdy fepm.  Fun vilhmen fich goar viele, die noch in aller-
ley vorfeslichers Siindenr leben, des Glaubensd an CHRY-
STUM, und mennen um deffelben willen der Bevyebung
iree Simden gewif ju feyn.  MWas fie Vofes thun, und
nody weiter thun wollen, das iff ifnen, ihrer Meprung nach,
fdhon vergeben, g1 1vi g Gie mepnett , weil € HR -
STUS ald dag Lamm GOTITES der gangen Welt
@inde getragen und gebithet , fo dircften fie fich im minbdeften
nicht vor GOttes Jovn fiwdhten, diteften auch immerfort fitte
bigen , tvic fie nue wollten.  Diefe ifre vorgefofite Mepnung
nennen fie den Glauber.  Wenn dag aber der rechte mafre
Glaube ware, fo.wdire CHRISITUS ein Sindendiener;
bas fey ferne, €8 if swav freplich wabr,,, fchreibt cin ange-
febener Eebrer unferer Kivchen (*) fiber unfere Tertedmorte,

D3 DB

(%) Sebaftian Scmid in feine Erfldrung deg 32. Phalms p. 330.
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»0af tan durd) den GSlauben allein an CHRISITUM g
pvecht werde und Vergebung der Siinden erlange.  Aber twas
ift Dad fiw ein Glaube 2 1nd was glaubet diefer Glaube 2
;&laudt cv diefed, daf GOIT X dem Menfifien feite Sttnde
yoergeben wolle durd) EHNRISTUM, wenn ev fefjon Fei-
pien Borfag hat von Sunden abjulaffer, fondern davinner
pfortsufabren? ©as fep ferne: Sondern das iff cin gottlofer
,Slaube bdfer Leute.  Das aber iff dev vedhte Glaube , durdh
poelchen die BVergebnng der Sitnden erlangt mwird, devda gldy-
bet, DaB BOZTT um CHRFISIT S willen alle Simden
noergeben toolle allen denen , die jur Dankbarkeit filr die gnd-
iDige Bergebung von Sitnden ablaffen , und Hinfort nach
/O OTITES Willen und Geboten gottfelig leben und wan-
yoeln wollen.  Did ift der vechte lebendige Glaube, oqc. 1.
Belcher aber anders glaubet , in deffen Geifte iff Falfchheit,
ynd hat Eeine Bufe und Bergebung der Simbden.

~ Gin gleichesd 3eugnis von demmwabren und falfthen Glay-
Bent habe ich vor euern Ofren, meine Eiebffen, oftermal8 bin-
ne 10. Jahren an diefer heiligen State abgeleger. e lege
e3 aud) i6o nohmals ab, mit der bepgefiigten Erflarung: daf
ih oor EHRISTT Richterftuhl dereinften will entfchuldi
get fepr, wwenn B sum Theil diefed mein Seugnif nicht anneh-
men foltef. €8 iff aber diefed , indem 8 doch nidyt genung
fan tiderholet werden : |, Ein fogenannter Glaube ohne reni=
8¢ und fehmersliche Crfentnif der Siinden , dedgleichen obue
ntafre innerliche gute Werfe , davunter die aufridhtige Liebe
1SOTTES und ded Nachffen die pornehmitens Einfoldher
(PIoB mit dem Munbde vorgegebener Glaube ohne eine rect
pgrimdliche Hevgeris-und Lebensbefierung iff ein Betriiglicher
”‘:IBabn‘ bed Teufels , und ein FallffvicE diefed Hillifchen Men-
yfchenmorders, Dadurd) ev oiel taufend und aber tanfend @?{i,
,ften
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ften ing emige Berdevben fHwget,,  Davum fefet etich ja wohl
fiww , meine Eiebften , ich Ditte euch um euves epvigen WBohls
willer, und durdh die Wunden enres und meines am Crenss
erblaftenr Crldfevs , fehet eudy fite , dag ihe euch nicht mit o,
nem foldyen teufelifchen Hivngefpenft eines falfchen Slaubens .
felbft Betritget und in emiges Ungliick buinget.  Verfudet ety
felOft, ob iy im Glauben fend,  Prifet endy felbff, ob
SEOUS CHRISTUS it endy ift: 2 cor. X111 5.
Ob EN durch den Glauben in enven Hevsen wobne, und durch
Die Liebe cingemurgelt und gegriindet fey.  @pper, 1, 17, S0
und nidht anders Ednnet ihr um Bergebung der Stinden erhoe-
lich beten.  Denn nue va, wo CHRISINS durch der
Glauben wohnet und wirket, da wohuet und wirfet aud) der
Ceift CHRISITT, der Seift de8 Glaubens und ded
Geberhs,

L Sheil,

%8 iftnoch fbrig, daf tivdrittens aud) vernehinen, was nads

einem folchen Gebethnidyt aufenbleiben folle 2 Nemlidh

ber Dank, den wir GO I T vor cine o grofie Seligleit ) als

dle Bergebung der Stinden, von gangen Heryen abftatten fols

len.  9Bir paben aud) bierbey auf 2. Punkte Achtung su ge-

ben; auf vasjenige, wovor wir GOT T danfen follen, und
auf die At und Weife folcher Danffagung,

Wir follen O T X danfert vor die Bergebung der St
betr, weldhe David in unferm Tegt al den Srund und Jnn,
Degrif aller SeligFeit £eibes und der Seelen preifet, mwenn e
fehveibet : AWobf dem , dem die Llibertretung vergeben
find ! 1nd abermal : IBolyl dent, dein der HENR R bie
Whifechat nidt Juredymet, Denn fo beseichnet baébeb%l:

¢
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fche MWort, mweldies Cutherus durc) Wobl fiberfest Hat, einen
Bufammenfiug alles deflen, was suden beglitcFten Suffand eines”
Menfchen nach) Seel uud eib in Jeit und Crwigkeit ¢rfodert
wird.  Alles diefes eignet David einem Menfdhen ju, der mit
GOTX feiner Uibertretung toegen ausgefdhnet und deffen
Siinde bedeckt iff, dem der HE RN die Miffethat nicht 3u-
vehnet,  Dicfe Nidhtzurechnung nennet Paulus, twenn er
unfere Tertedmworte anfithret , dic Seligeit, oder die Selig-
machung und Seligpreifung eines Menfhern: Rom. 1v, 6. Da-
Bey er vielleicht sugleich auf die von FE S ausgefprochene
Seligeiten gefthen Hat, und befonders auf diefe: Selig find,
die da bungert und divfier nady der Gereditigheit , denn
fie follen fate werden,  awah. v,3.6. Follen wirwifien, auf
was FWeife die Seligleit eincs Menfchen in der Vergebung der
Simbde verfafet fep; fo giebt uns Paulus bey Anflihrung
fever Teptedworte den Schlinffel ju Aufidfung diefer Frage an
die Hand, wenn er bey der darinnen gedachten Nichtyurechnung
ber Simde, die Surechnung der Gerechtigheit JESU
CHRISITTJ sum GSrunde et und mit felbiger verbindet.
Oenn fo lehret er und: xom.1v, 6.5, David fage in unferm
Tert: Dap die Seligleit fey allein ded Menfchen , weldem
GO T jugerechnet die Gerechtigeit ohne Suthun der Wer-
fe; Da er Denn Feine andeve Geved)tigheit verftehet, ald die Ge-
vehtigheit JESU CHAJISITT, welde GOITZ dem
Glauben und denen, die ihn Haben, ohne alles ifr BVerdien(t
und Wiedigleit , aus lauter Gnaden und umfonft jurednet.
Diefe Gerechtigheit JESU CHRISIT T ift vas rechre geiftliche
Fullhorn alles geiftlichen Segend , mit weldem GOIT T bie
Glaubigen fegnet in himmlifchen Giitern durd) EHRISIT M.
Denn diefe Geredhtigleit faffet in fich alles, was CHRISITS
ift, jo CORISTUM felbft, al8 denjenigen, weldhen die
©ldubigen nennen : HERR, der unfere Geredyrigteir

.,
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iff. s xx1m, 6. Da Eonnen dicjenigen, weldien GOITT
diefe Gerechtigbeit sugevechnet hat, mit Paulo fidlich ihmen :
Rom. VI, 32. 2 Cor. V21, Hat GO T X feines eigenen
Sohnes nicht vevfchonet , fondern ihn fi uns alle dahin gege-
ben, ja fite ung jur Sinde gemadyt , auf daf mwir widen in
ihm die Gerechtigeit , die por GOIR gilt; toie folt erung-
mit thm nicht alles fchenken, dad gange Himmelreich, weldyes
vornemlich it Gevectigleit, Fricde und Freude in dem Heili
Geift 2 som. x1v, 17. Insbefondere fliefjet aud der Gevechtig:
kit JESU CHRISITS und deren Surechnung vor
GOTITES Gericht, gany nothwendiger Weife Her die Ver-
gebung oder Nichtsurechnung der Sinde,  Denn 1o die polls
Fommene Gerechtigbeit, die JESUS mit CErfullung desd
gangen Gefelied und Erdouldung aller von den Menfchen ver-
witrkten Strafen, die dad Gefes den Simbdern trofet, erfyors
Ben hat, einen Menfdhen von GO T felbft jugerechnet wird,
ba Fan ja wabrhaftig einem foldyen feine Sinde nicht weiter
gugevechnet werden; indem e8 wider G OITIES Gevedtig-
Feit laufen wide , mwenn ev die menfchliche Sundenfchuld fich
Doppelt wolte besablen laffen: 1,) von dem Biirgen, 2.) von
dem Schuldner felbfE. 1nd fo Eynrnen alle dburch CHRJISTUM
geredbtfertigte Kinver SO TTES mit Paulo noch weiter
frdlich vithmen: siom. v, 23, 20, Wer will die Ausermwelyl
ten O TTES befdhudigen? GO T E ifE bie, der da
gerecdht madt,  Werwillverdammen? EHRISZTUS
iff hie, der gefeorben iff, ja vielmely, dev audy auferie-
et iff, welder ift sur Redyten @OTTE S und wertriee
ung, - Fevner gehivrt ju der Seligeit eines Menfchen, weldjeny
GO T T die Gerecptigheit FESU €HRIST Fsurechnet,
der Frieve mit GOTI, unddasfreudige Junahen ju GOIZ.
Dhun wir denn find geredt worder durdy den Glauben,
erflaven fich alle Gliubige aﬁeg:nal mit Paul, fo babcgrmér
156 yFicoe
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Sriede it ®OT T durdy unfern HERRN SESLIM
CHORISTUM, durd welden wir aud einen Sugang |
baben tm ®lauben u diefer Gnade, davinnen wir ffes ,
Ben, und vithinen ung der Hoffnung der Jueinfrigen ‘
Hevrliseeit, die @OTE geben foll,  wom. v, 1.0 Und
fo ift aud) dicfe HerelichPeit felbf eine Frucht der gefchehenen
Surechnung der Gerechtigheit FES CHARISIS,
DOenn welde GOZTE hat gevedt gemadst, die har ey
aud bevelidy gemadt,  gom, virr, 0. Sn Summa : o
vie Geredtigfeit IESU CHRIS TS einen Glaubigen

i gugerechnet 1ird, da iff BVergebung ver Simbde; und wo Ver-

B g¢bung der Simbde iff;, da iff auch Leben und Seligeit,

Wie wolten nun wir, Gelicbtefte, entfliehen, fo wiy
eine folde Seligeeit nicht adyen? wwelde, naddem fie
erftlidy geprediget iff durdy den HERRN, ift fie auf
uns fommen durdy die, fo es gebydret haben. oo, 1, 3.
Sudyent wir nidyt derfelben, in der oben gegeigten Ordnung
ber Bufe und des Glaubens, theilfaftig ju werden, fo Han-
delnt wir eben fo unverftandig ‘ald ein todtlich Kranker, der bie
betvabreeften Avgnenen, die ihim dargeBoten terden, nicht eing
nehmen, nod ordentlich gebrauchen will.  TWir verdienen eben
fo have und noch harter, al8 jenes ungldubige und undanoare
Bolf der Jfraeliten in der Wiften , angevedet und beftraft ju
werden : Danfeff du alfo dem HERRN, deinem
GOTT, dutoll und thorvide BVole 2 Sff er nidt dein
DBater und dein HERR? Sifs nidyt &R allein, dey
didhy gemadyt und beveitet hat? 5 . mof. xxx11, 6. S0 vas
nod mebre : S €NR nicht unfer Grlbier 2 Von Alters ber ift
g 08 fein Nabme,  ef Lxur, 15, Hat er nidht fein Bug fichs
il Foften laffen; Daf wiv duech cinen rechten feften Glanben an
o ibn follen gevecht und felig werden? Bon FHM, finget jo ein
jeber
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jeber vechtglaubiger €hrift: Sein Bifut Hat ev vergoffen fie
mich, armes Winmelein, o Font auf diefer Eroen twohl
grbffeve Liebe fepn 2 Kbdnte aber audy) wol ein grdferer 110,
vank gefunden mwerden, ald ber, wenndiefe dburd) EHRJISTS
vergoffened theuve Blut eviorbene und durch feinen Seift im
ABort dargebothene Audidhnung mit SO T L, eine fo groffe
und unausfprechliche Seligeeit , ja ein veicher Sufommenflup
aller Seligkeiten, fo geving geachtet wird, daf cinige anges
wehnte Stnden, 3. €, die Falfhheit gegen SO T T und den
Nadften, die TWolluff, der Seldgeis und vdevgleichen hdher ges
achtet twerden , al8 dicfe hdchfte Seligleit eined Menfchen in
CEHRJISZTO JESU, jaaB CHRISITUS und
GOITZ | vas allerhdchfte Sut , felbften? Ferne feyy ¢8 von
und , Geliebtefte , uns ciner fo entfeflichen Thorheit und 1n-
danfbarfeit [huldig su madyen, oder, fo wiv deven von unfern
Gewiffen angefchuldiget werden , davinnen noch langer 31 vers
barven 5 in foldher Thorheit und 1indantbarfeit , davor dew
Himmel fich mbdchte entfeben, und die Erde erbeben, in foldhee
Thorheit und Undankbmfeit , die nidhts anders Fan nad) fich
sichent , a8 ¢in fhrectlidy QWarten des Gerichts und des
Seuereifers , der die Widersvartigen verzehren wird,
Hebe. X, 26531, Wenn jemand das Gefers Mofe bridst, der
mug fterben obne Varmberzigeit, durdy aveen odey drey
Seugen,  Wieviel mepnet ibr, avgere Strafe wird der
verdienen, der den Sobn O OTETES mit Suffen trit,
und das Biut des Teffaments unvein adstet , durdy el
dyes ev gebyeiliget iff , und den Geiff der Gnaden fhm .
fet2 Denn wiv wwiffer dens, der da faget @ die Radhe iff
wiein, idy will vevgeften , foride dev HERR,  1ind
abermal: Der HERR wird fein Dol vidten, Scyrect-
}icﬁ iﬁg , in die Hande des lebendigen OOTITES
gllen 2 :

€2  ber,
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Aber , twie follen wir demn GOIT T fite folche Seligkeit
der dargebothenen Geredhtigheit IESU € HRISITH
und der um derfelben willen verheiffenen RNichtsurechnung deg
Sitnde auf eine ihm gefallige LWeife gebithrend danfen? Dep
Befte Dank vor fo groffe Seligkeit ift vie buBfertige und glaus
bige 2Annehmung derfelben, famt deven treuer Bewahrung in
einem guten Gewiffen.  Dodh wird auch per mundliche Dan
dabey nicht audgefchlofien, weldher ebenfalls dem HERNRN
angenehm und gefallig, tvenn er nur ofhne Falfchheit und Be-
teug abgeftattet witd.  Diefed gefchicht, mwenn nicht nue ver
Mund SO XX vor diefe SeligFeit preifet, fondern auch dagd
Hery, bey einem wirklichen Vorfchmack und Genup derfelben,
mit einflimmet,  1Ind fo follen denn alfo begnadigte Seclen
dem dreveinigen GO T T danken, wie vor die Criverbung
und Darbietung der Bergebung der Sinden, fo auc vor die
wirflihe Schenfung und Sueignung diefer Seligkeit, davon
wir bie in der Gnabdeneit nur etwas weniges su Eoften bes
Fommien, dort aber, in der feligen Cwigkeit, den vollen Genuf
derfelben evmarten. €8 ift audy Fein 3weifel, je fleifiger wiv
GOXTT oor foldyen BVorfdmack des Himmels in vey ethaltes
nen BVerficherung von der Bergebung der Stinden preifen, des
fto mehr wird er unsd davon fhmecken und erfabren laffen, O!
geifs, eine Seele, die von der Bergebung ihrer Sitnven durch
den Heiligen Geift im Slauben an CHRSST 1M gemif
vetficbert iff, die fhm:clet recht dag girtige Wort &Otted, da
der HENRN felbft mit freundlichen Eippen st ihe vedet, und
fie trbftet, mie ciner feine Mutter tedffet.  FBenn auf ein byg-
fertiges unbd gldubiges Geberh um die Birgebul§ der Sinden,
bie gdttliche Antmwort in der Seele vermommen wird: Se e
troff, mein Sobn, (meine Todhter) deine Siinpen find
Dit Yergebens va entfthe cin vedyt guter und froficher Muth,
der ein tagliches Woblichen ift, va find 9laubige Seelen fib-

lich
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lich im HERNN, der ihre Gerechrigeit iff, und Beviifen
nicht, daf fie sum Dank ver foldhe Gerechtigheit uip pie va-
von abhangende Bergebung der Simden ermuntert werdett,
Gin jeder, dem folche groffe Gnade und Barmberyigheir voir
GOITT wicverfahren, cmuntert fich felbff: Lobe dein HEwrn
meine Seele, devr dir alle deine Stinde vergiebt, und bet-
et alle deine Gebredien, der dein Leben vom Berderben

-erlofer, der didy cromer mit Gnade und Barmbersiateit.,

Pi. 103, 1.4 Ouech ibn, durch CHRISTUM, fingen
alle gerechifertigte Chriften mir fedlichen Mund und Hevgen:
ourd) ihn ift und vergeben die Stinde 1 gefchenfet das Leben,
im Himmel follen wir haben, o! SOITZ, wie groffe Gaben,
Mdcyte doch) diefe unausfirechliche Seeligteit diejenigen, denen die

- Uebertretung vergeben iff, alle Diejenigen unter ung, welde

noch nidyts von diefer SiifigFeit gefchmectet Haben, anlocfen,
und ertwecten, heute noch su dem freundlichen und gnadigen
©Ott auf obbefagte Weife um Bergebung aller ihrer Siin-
den ju Bethen; fo mwiwden fie gewiflich auch bald fdhmeckerr,
wie freundlich dev HErr it Denn o8 bleibt wohl dabey, daf
nue diejenigen vecht felige Leute, weldhe der Bergebung ifrer
Siinden auf das gemwiffefte in ihren Seelen verfichert find.
Alles andere, was iBund vor Seligkeit geadhtet wird, ift ein
eiteler Tand, ein fchiweres Jodhy, darunter die Seelen aufer
der gemwiffen und untritglichen Berficherung von der Bergebung
ihrec Simden, fich naget und plaget, und dennody Fein wah-
ve Bergnilgen evjaget.  Erlanget Hingegen eie Seele dig
€ine, bas alles exfet, fo wivd fie mit dicfem Cinem in gllem
ergost.

Tavfend, jo Millionen mal taufend, tanfend mal fo
bir, liebfter SES11, Danf vafit, vaf du didy felbft, durch
veine unendliche grofe Liebe gedrungen, ju unferm Simben:

€3 tilger
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tilger davgeftellet, unfere Siinden an veinem allerheiligften

Letbe auf das verfluchte Holy ded Creutes hinauf getragen,

und dich felbft deinem Himmlifchen Bater fit unfere Stinde ge-

opfert haft, damif wiv Fonnten Wergebung der Sinden, Le-

bert und Seligkeit erlangen.  Iie follen oder Fdnnen toiv dir

foldhe grofie Gnade vergelten, die du an uns gethan Haf und

nody it evweifeft? €ehre du uns feIbfE durch deinen Geiff, dir

ein €izd im hdhern Chor vor deinen Thron dereinften, wegen

foldyer Crldfung durch dein Blut, anflimmen, Gib unsd die

©nabde, daf wiv mit allen audermahlten Seligen erviglich vihs :
men mbgen: du, o Camm GSOttes, Bift ermitrget fiir unfere ;;
Sinden, und wirdig ju nehmen, Kroft und NReichthum, ‘
und Weisheit und Stavbe, und Chre und Preis und Lob,

Offend. 5, 9712,

So lange wiv aber nod) hier wallen, dffne uns mehr und
tiehr die Augen unferd BVevftandniff:8, die Tiefen unfers uns
ergrimdlichen Sindenverderbensd, und die HOhen deiner un:
ermeBlichen Liebe, damit du uns geliebet Haft und nodh liebeft,
mehr und mehr ju erfennen.  Schenfe unsd allen eine recht
griindliche Cinficht in dag VWerderbnif, toeldjes die Simde in
unferm Berftande und Willen, ja in allen Krdften Leibes
und dev der Seelen angerichtet hat,  Gib unsd su erfennen die
ecfhrecElichen Folgen diefes Simdenitbels in Jeit und Ewigs
Beit, damit mwiv ju div, dem einigen Arjte unferer Seelen, unsd
im Glauben Hintwenden und genefen.  Denn du allein, o
IES1, bift uns jum Ayt gegeben, du felbft bift unfer e
ben, dag mit dir verborgen MGSOITT.  Da du fitr ung ge.
ftorben, Baft bu und dad Heil erworben.  O! fo laf doch
diefe8 dein fo theuer erworberes Heil uns allen in ber Ordnung
der Bube und des Glaubens, nady deinem Wort angedephen ! ‘
! dap doch Feine eingige Seele unter uns fidy Diefer Seligleit ‘
felbfE f
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felbff untoiidig achten und machen mdhte! Aber, ach! wir
Glenden! FBir licberr dfters die Sinde, die dodh unfer V-
derben ift, feit mebr, al8 dih, 0 SOTT, unfer einiges,
toahres und hochfted Sut, Wi tragen das fhivere Schand-
joch der Siinde willig am Halfe, und arbeiten unter felbigen
uns mitde und mat, st unferm eigenen BWerderben; 1nd wol:
fen das [eichte Joch CHRIS IS nicht auf -und nehmen.
Cine jeitliche CrgbdslichEeit dev Simde, die boch lauter Unluft
und Berdruf nady fich sichet, ift uns angenehmer, als die
ewige und iiber alle Maafe widhtige HervlichPeit, die du er:
worben und bereitet haft, allen denen, die an did) glduben
von gangen Hevgen.  BVergieh und diefe und alle andere Sins
den, um deitter vollfommenen VerBhnung willen, und laf un-
“fer Gewifjen von der gnavigen Bergebung aller unfever Stin-
den, vecht gemiBund immer gemifjer werden.  Wir arme Siin-
dev bitter, du wolleft uns exhdren, licher HERRE GOIZ!
O du GOtted Camm, daf der LWelt Simde tragt, erbarme
bich fiber ung, verlephe uns fetew Fried.  Korie, erhdve yns!
CHRISIE Eleifon! Kyrie, Cleifon! HERN,
erbarme dich unfever aller! 2
Amen.







Leste

Sotbereitungsrene,

an die famtliden pfovtifden Alumnos,

vor ifrer anguftellenden

- Beidyt < und Adendmablsandacht,

am gten April 1748,

Fnadiger, aber audy gevedster Heiland SESL

CORISTE, wir, deine Srldfeten, wollen

ung abecmal bey dem Sedacytninial! deineg

Zodes einfinden , und damit foldyes witydia,

| L licy gefdrelye, unfeve Gilmbens YOrhero beiey
| und deven Bevgebung fuden.  Billig fof(ee
fich bev einem deglichen unter ung Furdt und Lipe ge-

aen didy, o du allwiffender Hevsenstimdiger, in unfern

Seelen finden,  Wiv follten %18 furditen vor demen

Sorn,
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l
Jort, der die unviiedigen Gifte an deiner Tafel bere [
gebren fan, gleidy einem Seuer, das da brennet bis in |
die unterfte HOlle.  Lim fo vielmebr follten wir, aus ei- |
ner fduldigen Gegenlicbe geden didy, der dur ein Ges |
dadtnif deiner unendliden Wunbderliche im beiligen l‘
Ubendmabl geffifter bafk, uns zu deffen winrdigen Ges ,
nug mit aller Sovafaltigfeit vorbereiten.  Da du aber
wol weie und fieheff , wie ungebrodyen und frudstiof
nidst Yoenige unter ung gefinnet find ;. Sa, da wir alle
vor Natur der wabhren Jurdt BOTICES ermangeln,
und fonderlich in der Jugend eine ungebundene Jrevheit,
odet vielmehy Sredbyeir su fimdigen, faff vor das hodffe
Gut adrent O fo [af dody ein beilig Sdrecten auf uns
fallen, fdenfe uns allen den Geiff der Furdt und
der Licbe, der ung alfo bilde und gubeyeite, daf iy
fhaffen felig su twerden mit Jurdyt und Jittern,  Laf
ung didy, theuerfier Seelenbrautigam, der du im
Glauben didy mit uns allen willf verloben’, mit tiefffer
Chrerbietung £itfern, damit du nidht zienef und iy
umfonmen auf dem Wege,  Seane 3u foldemn Ende
unfere Borbeveitung auf unfere vorbabende Beidt-und
Abendmablsandadit, af dein Wort, weldies uns affein
vedyt vourdig und woblbeveit davfiellen fan, wie Spieffe
und DNagel i unfere Herzen eindringen , daf es aus-
vidyte, wosu du es fendeft. O HERR, bilf, o HERR,
W wobl gelingen! Yimen,

®elich
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witd , daf id), al8 euer Lehrer und Beidhtvater,

euch jut einer windigen Borbereitung eurer anuffel-

lenden DBeichte und Communion erwecfe und an.
mabne, folde Crmahnung auch anjefo mehr ; al3 jemals,
bey immermehr iiberhonduchmenden Mangel einer wahrert
Gottesfurdht, Hodh vonndthen ift, fo finde idh mich beys
be8 von meiner fchreren Amedpicht , ald aud) von meiner
oaterliden €icbe gegen einem jeglidhen unter euch, gedrungert,
euch auf das nachdvitcElichfte vov dem fehrecklichen Gevicht eined
unmiiedigen GSenuffes deg Leibes und Blutes JEfus Ehrift s
warnen, ) weif aber feine nachdriicElichere TWovte visfalia
ausfindig su madjen, al8 den Ausfpruch ded Heiligen Seiffes,
durd) den Ypoftel Paulum 1 Cor, 11,9, 27, Weldyer univlirs
Dig von Ddiefem Brodt iffec, oder vou dem Keldy des
DERRN trinfet, der ift fehuidig an demLeib und BViue
e HERRM,

Diefe allerdings fehr Havte, aber doch warhaftige, iebe
eines gbttlich: exlenchreten Apofteld, will ich euch Firylich ers
Eldven, und fodann auf euve LimfEdnde deutten, und eud) diefelbe
ang Hery su legen fudjen.  Sebe SOTT, daf e8 nicht ofne
Crwecfung cuver Seelen jur wahren und reuigen Cfdnntnif
eurer Siinden und derfelben gm[dzmmibger)en mdge !
Hitet eudh aber audy, die guten Bewegungen, die SOtted
Seift durd) fein Wort i euch wivken, und bervorbringen wif,
freventfich su unterdriicfen, undder an eucharbeitenden Gnave
5u widerftreben; damit nicht die bovenrer Hevsendthiry: ftehende
eisheit mit ihrom anflopfeg) ermude Und toeiter gehe, ébt

y 2 abey
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abet tithin endlidh in einen gang verfehreen Sinn vot SOt
dafin gegeben terdet, und in eine ganjliche BerftocFung ein-
gehet; Dafin GOITZ cinen jeglichen in Gnaden bewabren
wolle !

IWeldy v unwitedig, fehreibt Paulus, von diefern Brodt,
nemlich oon dem gefegneten Vrodt im Heiligen Abendmah!
iffer, oder von den ebenfalld gefegneten Keld) Des HERRI

trinfet, dev ff fhuldig an dem Leid und Blut des HErrn,

sBenn wir vecht verffehen mwerdent, auf was LWeife das heilige
Abendmahl unwildig genofien werde, und was da heiffes an
Dem Leib und Blut ded HErrn {huldig feyn; wird und die
SBacheit und 1nfehibarkeit diefed apoffolifchen Ausdfpruds
fonnentlar unter die Augen leuchten,

Wollen wiv suodrderft wiffern, auf was YWeife oder bep
was vor einer Gemithifafjung dasd heilige Abendmahl unmwie-
big gensfien werde, diwfen wic nur die nachftehende Worte
e der vorhabenden Stelle yu Rathe jichen. Gleich vorher
lefers tiv die befannte Hauptforderung Pauli an alle criftliche
Commugicanten: S0 oft (b von dieferm BDrode effet, und
won dicfern Keldy trinfer, folt ihr des HERRN Tod
werfindigen, bid Dag er fomme.  Darauf folgen unfere
porhabende TWorte: Weldher nun  univliedig von diefent
Brodeiffet 2c.  Und fodann heifit- ¢8 weiter: der Menidh,
b. 1. ¢in jeglicher, der communiciven will, priife aber fidy
felbfF, und aifo effe ¢ von diefernProdr, und trinfe von
diefem Reldy, &8 wird demnach swenerlep ecfordert, wenn
man die Gefalhr ciner unmwiedigen Communion dermeider il s
vous 1) ein BerFimdigen des Toded IESI EHRISITT,
telc)e8 ein vidhriges Erbdnnemif dicfes Beridhnungstodes, eis

: new
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fret fafren vecht gdtelichen Slauben an felbigem, ein dffentli-
cheg Betanntnif deffelben und eine danfbare Werhevrfichung
Deffers, Der fein £eben su einen Schuldopfer fite unfere Stinve
in den Tod dabin gegeben; in fich fayfet; lauter Plichten von
der grdBren Wichtigheit, aber auch von dem heilfamffen Nuber.
Bors 2) evfordert Paulug von einem jeglichen, der nicht un-
1Wiledig Dag gefegnete Brodt und den Kelch des HERRN
empfahen will, eine recht genane Prifung fein felbft, ob er
diefe angegeigte Cigenfthaften eines witrdigen Communicanten
on fich habe; eine Prifung, ob manimGlanben fep, telcher
nie ofne cine gdttliche Traurigheit und NReue {iber die Sinde
in der Seele hevfommt; ob CHRISTUS felb durd cinen
wabren lebendigen GSlauben in der Seele lebe, wohne und
wirfe, fo daB man viefes feined Glaubens und der Jnmwohs
nung EHRJISIT in der Secle fo gewif ift, al8 gewif man
weif, daf ein natiliches Ccben in und ift.  Diefer Gloube
ift ju ebennen an feinen Fritchten, indem ev fich ohne Unterlaf
witffam, thatig und gefdhaftig ermeifet in der Eicbe gegen
GOITZT und den Nadhften, famt allen daher fliefenden guten
erferr. o nun Feine warhoftig guten TWerke gefunden
werden, fondern offenbar bdfe Werke fame Heimbicher Tiicke
und Bosheit des Hergens, da ift Fein wahrer Glaube; 1nd
wer diefen nicht Hat, dev iffet und trinfet unwiLdig an der Ta-
fet JESU EHRISTI.

Ginen folchen trift nun dad Harte 1etheil ded Geiftes
GOIIES, fo durd) Paulum aufgeseicdhnet worden: per iff
fdutdig an dem Leib und Biur des DERRN,  Schuldig
fevn, Beifiet Bier cben fo viel, al8 fich verfindiget und aerechiter
Strafe fhuldig gemadht Haben.  Je widtiger, grdfer und
hdher nun vie Sadye ober Perfon, an weldyer man fich vevs

3 findiges,
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findiget, defto fhrerer iff Die gugesogene Verfchuldbug und
Strafe.  TNun verfindiget fich ein unwidiger Communicant
nicht ettoa nuv an einen Menfchen, nicht nue an feinem Beichts
pater, den e durc eine iiigenhafte Beichte hintergehet, fons
peen an GOIZ den HERRRN fel6ft, an unfern HERRN
JESU CHRISTO, dev da ift der HERN aller Herverr,
b vad nach feiner gdttlichen Natur von Crwigkeit her, aber audh
eben dag ¢in Menfch gebohren, geftorben und wieder auferfians
ven, daf ev audh der menfehlichen Natur nady, in gan; befon-
verm BVerffande iber Todte und Lebendige ein HER R fen,
qom. 14, 1. Ot Diefim HERNRN itber Todte und Lebendige
vergueifft fich ein unwiediger Communicant auf eine fehr vere
toegene, gottlofeund unvcrantivortiiche Weife.  Erift fhuldig
nach dem FWorte Pauli an dem eib und Blut deg HERNM,
ss3enn man fich an cines Menfhen Haab und Gut, FWeib, Kin-
pern und andern Angehdrigen vergreifft und verfindiget, find
Diefes fhere BVerfehuldungen,  Wenn man aber gar an ded
Rachften Leib und Leben Hand anleget, ihm an feinem Leibe
Schaven jufiiget, ja ibn gar feines Eebens beraubet, das find
unfireitig die allergudften Berbredien, die cin Menfd) wider
den anbdern begehen Eann.  Urtheilet nun, gelicbtefte Seelen,
18 dad fagen wolle, wenn man felbf an dem £eib und Blut
SESU CHRISTT, ded cinigen Menfchen in Genaden,
der jugleich GOTI der DERN it fich verfehulder? €3 ges
fhicht aber biefed von einem unmwindigen Communicanten, auf
mefyr ald eine Teife. Jndem er, ohne gebithrende Suberei
tung sum Abendmah! des HERRN Eomme, obne eine recht
tiefe Ehrerbietung vor dem HERNRN aller Hevren, Die nidyt
anders, als Bey fchmerylichen Gefiihl ded fimdlichen Verder-
Bend entfiehet, feinen £eib und Blut empfadet; aud Feinen vechs
ton A6{chen an dev Simde Hat, wm welder willen Shriftus

feinen
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feitten Ceib in den Tob gegeben, und fein Blut vergofien,’ fon
bern viglmehr noch den heimlichen Borfas Hat, emige folcher
Silinden, nach) wie vor, su begehen, oder nidht einmal meiff,
mwavuim ev hingu gehet, oder fich fite gue und fromm genug pétr,
Ber alfo bey feinem Beicht- und Abendmablgehen gefonnen
ift bet ift fchuldig andem Leib und Blut IESU CHAISI,
€ iff ein cben fo grofer Simdenfchuldner vor GOIIES
Gevidte, als diejenigen, welche leiblicher TWeife an den HEun
in feinem Leiden Hand angelegt, ihm fein BDlut vergofien, b
gecreuiget und getddtet haben,  BVon foldhen unmwiirdigest
Communicanten, die wegen ihres gebrochenen Taufbundes
al8 viicfallige und niuthiillige Sinder angufehen, Beseuget
Paulus andevtocit Hebr, 6, v, 6. daf fie ihnen felbfF ven Sohn
OOTIES creutigen, und fitr Spotthalten,  1nd im 1odben
€ap. fchreide ev v, 2831, Wenn jemand das Gefess Miofis
bridt: der mug_fievben obne Bavmbersigeeit, durdy
giveen oder drey Jeugen,  MWie viel meynet ihr drgere
Sivafe wird der verdienen: der den Solin GOIIES
mit Suffen tviee, und das Blut des Teffaments unvein
adstet, duvd weldyes er gebeiliget iff; und den Geiff dey
Gnaden fhmalier? Denn wiv wiffen den, der da faget: -
bie Radye ift mein, idh will vergelten, firidit der HERR,
Und abermal: Der HERNR wird fein Volf ricdten.
Sdjvectlidy iffs, in die Hinde des lebendigen GOTTES
au fallen.  €ben fo mag man auch fagen : Sehrecklich
ift¢, fich durch eine unmirdige Communion an den HERRRN
allee Hevven, dev da iff ein vergehrend Feuer, und jwar felbF
on feinem Leib und Blut, freventlich su verfchulden.  Fupe
ehedem ein Feuer aus von den HERRRN, und berjehrete die
Sidbne Aarong, Navab und Abihu, die fremd Feuer vor dem
LERRR bradbten, 3 B. Mof. 10, 9, 1:3, @rgvimmté bee
20N
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Bovn ded HERRN {iber 1fa, da er fich an der Lade GOZ-
TES vergriff, 2 B, Sam. 6, 6.7. IBas Fann auf cinen
folchen, dev fich felbft an. dem Leib und Blut des Sohnes
GOTIES vergreifft, anderd twarten, ald ein fhreclich
SBacten ded Gerichtd und ded Feuereiferd, der die TWiders
tdrtigen vergehren wird? 0. 22, Das heift: weldyer une
1oiirdig you diefer Brodt iffet, oder von dem Keldy des [
HERRIT trinfer: dev iff fhuldig an dem Leib und |
Biue de8 HERRN.  Denn fo evfldvet der Apoftel Paus !
Tug felbft diefen feinen Ausfpruch, wenn er Bald nad felbigem ‘
im 29, Bers fich alfo qusdriicfet : tweldyer unwiedig iffet |
“und tvinfer, der iffet und trinfet ibm felber das Ge- |
vidte, Nun idy Hoffe, gelicbtefte Beicht: und Seclenfinder,
ibr verjtehet nunmebro was vor ein fhroered Geridht, un-
widige Communicanten fich auf den Hald sichen.  TWollet
ihe nun Elug und verftandig fepn, wollet ihr eud nicht felbfF in
bas grdfte Unglitck fHirgen, o! fo Habt vecht Acht auf eure Sa-
chert, da ihr cud) wollet ju dem Tifch bed HER RN pinma=
chen: Denn et unmwiiedig iffet und trinket, der iffet und frin:
Bet ihm felber das Gericht.  Alle diejenigen aber find unmiiy:
Dig und ungefchicke, die nodh nicht den wafren durd) die Liebe
thatigen Glauben haben , den Glauben, der mit vorfeslidhen
Sinven nicht beftehen famn, O vaf i) nun nicht fagen
mitfite, daB unter euch nicht mwenige bis anfero in vecht offers
bav - und vorfeslichen Siden gelebet Haber, und wol noch
einpergehen,  Ungehorfam gegen die Giefee SOTIES und
der Obrigheit, idevfpenftigheit gegen Eltern und Lehrer,
febanvliche iigen, licderliche Torte, Fiiche und fimdliche
Endichwiive, verbothencs Spiclen und ndchtlicher Unfug, Has
Ben Bi8 anbero uner euch) fehr fiberhand genommen s 1nd das
find Sumden, die nicht einmal in heidnifchen,; ge[dhiweige denn
in
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in driftlichen Schulenr Ednnen geduldet merder, Hiergu
Fomm nody cine miv fonderlih GODE empfindlichte Kaltfina
nigfeit bep dem ©ebeth und Gotteddienft; dariiber ich mich
nebft curen Ubtigen Cehrevn im Geift meines Gemittha Herlich
Befeitbert, ja inniglich entfese.  Swar teif ich tool, daf diefe
und andere Schulfiinden von devunverftandigen Jugend gering
geadhtet werden ; aber ich fage mit Fleifi: von unverftandiges
Jugend,  Denn twer feinen von GOZTT verlichenen Verftand
nur vecht gebraudjen will, der muf fogleich cinfehen, und, ge
fiehen, daf ein profancs Begeigen ey dem Gebeth und Gote
tesdienft, ngehorfom, irgen und andere von Seitfern 1i-
der ben Sweck diefer landesherrlichen Stiftungen und Anftal:
ten, desgleichen toider ihre Cehrer Begangene Stnden um

+ fo viel fchiverere Berbrechen find, je grdffer der damit verfntipfte

Lndant gegen BOTT, die OBrigkeit und dic Lefrerift.  Adh?
meine Ciebften, ich bitte euch um euver eigenen Seligeit mwil=

~ fen, nehmet folche Schulfintven nicht auf die leichte Adfel, fie

mbdjten eudy, da ife aus Edniglicher Milde und Huld mie
Koft und Untertvcifiing in der A6{icht allhier verforget werdet,
baf Manner, die ju Berwaltung dev widhtigften Aemter im
geiftlichen und mweltlichen Stande aus eud) werden follen, jum
Oienft der Kirche und des Landed untiichtig und unbrauchbar
maden; euch alles Segens, wenn ifr auch su folchen Aem=
teen gelangen foltet, Berauben, und endlidh noch in eurem Al
ter und auf euvem Sterbebette dereinfien yu fhwer werder.
Am allermeiffent hutet euch, in folden Siinden oerfricet jup
Deichte und Abendmahl ju Eommen, Duedy cine foldhe yp-
widige Communion, die einesd der groften BVerbrechen mipep
bie Majeftat unferd HERRN und Hrevlanded Y¢Sy
CHRISITY, Ednntet ifr gav leicht dad Maas euver Sin-
ven vollmachen, und von @Q%E ous gevechiom @m’cgte

Dabin
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dabitt gegeben werben, in verfehreen Sinn, al3 foldye, die
es ewigen Gerichtsd wegen foldyer Berfchuldung an dem Leib
und Biut FJESU CHRISITI fhuldig find.  hr aber,
die cuer Gemwiffen fo grober Sitnden, fo offenbarer Werke des
Sleifches, nicht anfchuldiget, wol aber eine beimliche Tiicke
und Dosheit, bey welcher eud) nicht forwol eine wafre Ciebe
und Furcht GSOTITES, al8 vielmehr nur die Jurcht einer
Schande und Strafe, von allerley Ausbriichen veg findigen
Wefens, fo eudy im Hevsen fecFet, bishero suriicf gebalten
haben: Audy ihe Habt endh von Hergen vorhero ju- veinis
gen von folchen Sauerteig der Bosdheit und Sdhalfheit, wenn
ibr wollt bas Abendmahl deg HERNRR wilrdiglich geniefen,
und vechte Oftern Halterr.

O! fo priifet euch doch fame und fonderd, tmeine Ciehs
ftent, und al8denn effet von dem gefegnieten Brodt, und trinket
bon bem Seld) bed HERRN.  Denn wer umviidig von
Diefem Brode iffet, oder von dem Keldy des HERRN
teinfet: der iff {dhuldig an dem Leib und Blut des
DERRN, der iffet und trinfet ibm felbfF dag Geridye,
Prifet eudh) wohl, in was vor vorfeslidien Stinden ihe dfent=
lich ober heimlich 6is anfero gelebet, bittet GOIZ, daf er
einte vedht grimdliche Erbdnntnif und redht Hevsliche Betriibnif
11ber felbige in cudh mwirfen wolle. Gehet ind verborgene,
fallet auf eure Quie vor SOITI nieder, und flebet ihn dar-
um an; fo werdet ifr bald innen werden, wie GOTIES
Sceift, devallen, die ihn darum bitten, Crfanntnif ibree
Sitnden fdhenfen will, eudh eure Simden unter eure Augen
felfen, und cine gdttliche Traurigkeit in eudh Hervor Bringen
wird, dieda winket eine NReue sur &eligkeit, die niemand
gevenet,  Puirfes eudh sweiter, meine Eiebften, ob ihe den

vechten
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vechten mahren Glauben an CHRISTUM in euch Habe,
0b diefes geiftliche Cebenslicht euren Verftand etleuchte, unp
euven  illen ermwdrme , Beilige , beuge, lenfe; fo, daf
EHRISTUS, in cinem ftets febendigen Andenter irn ells
ven @eelenlebet, undibein ifim.  Fiffet und verfehet ife noch
gar nidts von diefer gliubigen Gemeinfehafe EHRIGTY,
0! fo erfennet doch eer Glend 1 da i nody ohne €HRJ-
STO in ver TWelt lebet, von dem ibe doch Chriften Beifet.
Sommt dahero unversiglich ju CHRISTO 1 Det eudh nod
jeBo die Hand reichet, und euch 5u fich gieBen will, aus lauye
ter Gnade und Barmbersigleit.  Machet mir die Sreude, -
ba ibr eud) durch meinen geringen Amesdient laffet ju
SESU bin, und in feine Gemeinfchaft einfithren, damit ich
dereinft mit Freuden euch vor € DRISETS Angeficht er-
BlicEen, und fagen Fome: Siche! HERNK, bie bin idy,
und die Kinder, die du miv gegeben baff,  O! mdce
tet ihr voch allefame glauben , fvie gut mar 8 in der Ges
meinfhoffe. IESU CHRISITS baben Fann, su el
chen man fonderlich durch cine windige Communion, bey
ecnfilicher Betrachtung feiner Liebe, feined Leivensd und Kos
Des, feiner Cangmuth , Gevult und fametichen Heilswopltha-
fen immer genaver, cingeleitet witd, Da gentiefiet man bie
Kvafte der sufiinftigen Seligkeit p und fehen, den Ynfang
nach, den Borfdhmack der Himmlifchen Siifigeiten. Da iff
cine twahre Ruhe ded Seiffes, und ein redht inniges Seeler
oergnilgen , das burd) die groffe Uniuhe von anffen niche
mag geftovet werdert,

T2 Siiffeffer
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Siffefter SESU, 10§ uns alle in deiner Licbe
und Creenntnif alfo nebmen 31, daf wir it Glauben
leben, im Glauben communiciven, in Slauben bleiben
und dienen div im Geift unfers Gemiiths fo, dag wir
aud bier fhon, fondertich bey dem Genuf deines Leibes
und Blutes im beiligen Abendmall , mogen fdmecten
deine Sttfigfeit im Hevzen , und diivfien ffets nady div,
SESL, wabres Drod des Lebens, bilf dody, daf feis
ner unter diefen bier Berfammieten, vou div mit deinem
Blut theuer erfaufften Seelen, vergebens, oder fidh
JUIbfE, aus cigner Sdufd , gum Geridst und Schaden,
fen gu deinem Tifdh geladen. Laf uns alle durdy dig
Oeeleneffen , deine Liebe red)t'ermi{ren; la§ ung audy,

wie bier auf Erden, deine Gafte im Himmnel
werden! Ymen,

Letite
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 SUachmittagspredigt,
' in Plorte

amm 8, Sonntage nad) rinit, 1748,
gebalten,

Die Gnade unfers HERRLT und weilandes JTESH
CHRISTY fey mit uns allen! Amen,

a8 gatge Ecben ‘cined Chriften foll eine fiete Buffe

feon. o fan e venn nidit wol anders fenm,

/@) ¢ mug audy das evangelifthe Predigtamt vogs
nemlidy auf die Duffe hingwecerr, und es haupts

factlich mit felbiger s thun Haben. Dah dem alfo feyy, ge-
ben ung die Erempel aller Propheten von Mofe an, big auf
Jebannent, den Tdufer und Vorldufer 8 HERRR Mefe
fid, vesgleichen das Cpempel aller Epempel , unfer HERNR
CHRISTUS felbft nebit feinen Apofteln deurlich pu erfen-
nen, a8 ift die Hauptfumma der meiften MReden und
€3 Sdpviften,
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Silyriften, mwelche Mofes und alle Propheten Hinterlaffen?
3 toeif Eeine anbdere, al8 diefe, daf fie mit einem Munde
pur etehrung anmabren, und alle sufammen, fo su reden,
mit cinem Finger auf CHRISTUM hinweifen und von
ibm seugen, daf durch feinen Nahimen alle, die an ihn gldu-
ben, Bergebung der Sitnden empfahien follen, Apoficls. 10, 43.
1nd twem iff wol unter und unbefannt , daf alle Predigten
Sohannis b8 Tauferd, CHRISIT felbft und feiner Apo-
ftel in diefer Summa oerfafiet find: Thut Buffe und glau-
bet an das Gvangelium. matt.3,r.2. 4,17, Mare.r 15, e, 24,47.
Diefe Stunde wiwde nicht jureichen , alle dahin jmecFende
Seugnifie CHRISTT und feiner Apoftel her juersehlen, viel:
weniger audh nu einigermaffen ju ermegen.  Sudem ich aber
in diefer Stunde meine fefte ordentliche Nachmittagdpredige,
vurdy eine befondere Firgung GOTIES falte , fo will idh
eine dergleichen Stelle aus der Adfchiedsrede Pauli an die
Aelteften yu Ephefo €. Liebe Firrylich erFidren, und bey nadft-
Bevorfichender Niederlegung meinesd Hicr gefithreen Ames por-
nemlich auf mich felbft veuten. Vittet SOTT, Anddchtige
und Gelicbte, dag dicfe fummarifhe Liederholung alles Def
fen, was i) binnen gehn und einen Halben Jahre an Diefer
State und Gberhaupt bey meiner Amesfihrung vornemlich ge-
lehret habe, moge gefegnet fepm.  EWir fingen in foldher 9A6-
ficht mit veveinigten Heren und Lippen ¢ Licbjter FES1I,
wir 2. und beten fodann, wie ung JESUS gelehret hat.

Zext, Apoftelgefch, 20, 21,

3 babe beseuget, beyde den Juden und Gpies
hen, die Buffe su SOTT, und den Glay:
ben an unfern HErm IESUM THRS:
@gu%o 4 So
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@o vernehmet denn, geliebteffen Suhdrer:

Die Dauptfumma aller, meiner bigherigen
Predigten,

in weldyen icy euch, nadh dem Erempel Pauli, Beseuget Habe:
L Di¢e Buffe 3u GOTT, und

1L, Den Glauben an unfern HERRN FESUM
CHRISTLIM,

HERR JESU, laf dody audy diefe Wicderholune dies
fes meines bier abgelegten Jeugniffes div woblgefallic,
Otefer licben Gemeinde aber , die ich nun bald verlaffen
foll, erwectlich feyn! O HERR, bilf, o! HEREK, lafi
wobl gelingen! 2hmen,

L Eheil,

go iff bennt dag Crfte, was ich euch, Anddchtige und Gse:
liebte nad) dem Erempel Pauli unermiivet beeuget habe,
bie Buffe ju SOTIT.  Hierbey ift jmeperlen angumerfen s
1) was unter der Buffe ju GOIT perftehen? 2) mwie fels
bige von Paulo, allen Lehrern bes beil. Coangelii jum Bey-
fpiel beseuget worden?

WBad Buffe fey , und Hefonderd die Buffe oder BeFelje
ring ju SOIT, fabe iy €. £ ywar ungehlisemal inner-
balb jehn und einen halben ahre begeuget. € verdreufs
midy aber um fo diclveniger, daf id) eudh, meine Geliebten,
bisfallg immer cincrley gefagt Habe und nodh fage, va ich leis
der! gar wol 1weifi, daf manche unter ung, aller meiner an=
gemandten SRihe obnerachtet, nod Eeinen deutlichen Begriff

on
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von der’ Buffe ju SOITZ haben, gefchmeige, daf fie it ber
taglichen Uibung follten Begriffen feyn.  So hovet ¢8 denn
nod) einmal, und jwar von miv das allerleftemal , wasd die
Buffe ju SOTZ fep und heiffe.  Die Buffe an fid) ift, nadh
vem griechifchen Wort, weldhed Paulug in unferm Tepte ges
Braudet , cine gangliche Sinned: und Hersendanderung , da
man anderd Sinnes wird, ein new Hery und einen neuen Sinn
Befommt, vermbdge deffin man die Sinde, die man bishero
geliebet und ausgelibet hat, anfangt su verabfchenen, und von
deren Schuld und Hevefchaft durch) CHRISTUM fehnlichfE
mwinfdyet befrenet ju werden; €8 begreift alfo die wahre Buffe
nad) ifren vdlligen Umfang 3oy Stitcken in fich: (*) Das
erfte ift Dteue, Leid und Schrecken itber die Siinde; das an-
deve der wahre Glaube an EHNRISIUM.  Dicfer Glaube
wandelt und neugebicret und aud GOIIT, tddtet den alten
vam und macht und gany andere Menfdhen von Heryen,
Muth, Sinn und allen Kraften, und bringet den Heil, Geif
mit fich; wie Lutherus in der {hdnen BVorrede 1iber den Brief
ant die Dtdmer den Glauben befhreiber,  Jndem aber diefed
Gloubens an CHRISTUM in unferm Tept befonders ge-
pacht, und die Buffe ju GOIT gewiff:rmafien von felbigem
unterfdhieden wird , fo bedeutet die Buffe hier in engern BVer:
fande vornemlic) vie Abmwendung ded Gemiths von der Stine
de, und die Hintwendung deffelben ju SOII.  Alle Men-
fchen find von Natur Feinde BOITTES, mweldhe die Wolluft
und andere Simben mehr lieben, al8 GOIZT, dasd Hdchfte
MWefenn und Gut.  Jhre Untugend fcheiden fie und ifren
GOIZ pon cinander.  Da nun aber aufer der Gemeinfehaft
biefed hixbften Guts Feine wahre Seligleit ju finden , fo iff
BOCH(Endthig, vap cin ieglicher Menfch, Der da will felig wer-

den,

(*) Drefon, Yuslegung des Catech, 482, Frage,
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Den, mit feinen Gedanken und Begierden fich von Stinven
b, und ju GOTIT f)lllmetgbe. Aber da beFebren fich piele
Menfchen swar von einer Sitnde ju der andern, und was 1o
mefe , auc) wol big su einer auferlichen WelterBarkeit, foi-
nesmweges aber bis jum HERRN.  Ein junger Menfdh 5. &,
dev cinige Jafre liederlich und verfchmenderifch gelebet, wird
anbders, ev filfret eine eingesogenc Lebensart, meidet liederliche
Gefellfchaft , wicd fparfam und wol gar geisig.  Da denfe
ein foldyer Menfch, ev Habe fich beehret, €8 fagen auch wol
andere von ihm: Dcr Menfch ift gany umgeFehre und gang
anbers worden,  Gleichwol hat ev fich dem allem ohneractet
nodh nidht wahrhaftig ju GOITT bebehret,  Er weif nody
nichts von ciner gdttlichen Traurigleit, die Da wirket eine Nene
oder Sinnesanderung sur Seligheit ; von einer folchen Traus
vigfeit , da man fich vornemlich dedtvegen tiber die Siinde be.
teibet, ‘weil fie eine Feindfchaft wiver GOITZ und eine be- -
ftandige Beleidigung diefes allgiitigen hdchften Tohlthaters iff,
der uns ofyn Unterlaf fo ungehlich viel Gutesd evmweifet, BVom,
einer foldyen Tranvigkeit nach GOITT, wie fie Paulus 2 Cor,
7 10, im griechifchen Tept nennet, weiff ein Menfeh, vev fich
e von ciner Sitnde jur andern, oder, wenns hoch Fommt,
bon einem offenbar tuchlofem FRandel 4ur ciner heuchlevifchern
Crbarfeit befebret, noch nichts.  1nd fo febit ¢8 ihm denn
audh bey aller feiner eingeBiloeten und anfcheinenden efeh-
rung an der NReue yur Seligfeit, ober an der. Sinneddnde-
pung, die fchlechterdingd nothig ift, wenn man will felig weys
den.  Ein Menfey, der fich nur von einem und dem anbdepn
groben Lafer 31 einem welterbarn Wefen Defebret, thut fol-
hed mehr um feiner und anderer Menfehen willen, als ym
GOTTCESwillen. Cr fiehet, bey demund ienem groben Cofter,
4 €. der Trunfenbeit, der Bevfchwendung, der Ungudht, der
offenbaven RDeleidigung des RNadhiten, Fan feine eigene seitliche
4 % 9:309[:
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SBohlfart nicht Beftehert, er macht fich dadurch Bey aller Ehr-
und Sugend liebenden LWelt verhaft, bringt fich um feine De-
forverung , yieht fich audh ol die Ahndung der Obrigkeit auf
ven Hald, um foldyer Urfachen twillen b:Eehret er fich ja wol
cinigermaffen, aber nicht vecht, nicdht bis jum HERNRN.

Dahero ift ed nun eine Schuldigbeit. aller Diencr ded
gbttlichen Wortd , nad) dem Erempel ved Apoftels Pauliy
allen Menfhen, vornemlich aber ihren anvertrauten Jubdrern,
die Duffe ju GOITZ ju begeugen.  BVon folchem feinem abges
legten Seugnis, gebraucht Panlusd cinen Ausdrucf , roelcher
cine gemiffe und juverldfige VerFilnpigung einer widhtigen
Sadye, an deren Begeugung febr viel gelegen, bemerket; des-
gleichen eine mit folcher AnEindigung verniipfte Crmahnung,
fich dicfelbe gebithrend su Nuse su machen.  Daf der Apofkel
Paulus auf foldhe Weife die Buffe ju GOITT begeuget Habe,
erhellet nodh deutlicher aus andern fogenannten Parvallel - Stel
fert, welche feine vor uns Habenden Worte erlautern, So
evEldret er fich gegen den Kdnig Agrippam: Fch verfimdigre
auerft denen 3u Damafeo und a Jevufalent, und in alle
Gegend jidifdes Landes , auvd) den Hevden, daf fie
Buffe thaten, und fidy befehrien 3u GOTL, und thaten
redtichatFene ABerfe der Buffe. apoficlgefd. 26,20,  Auf eben
bie MWeife fithrete ev fein Ame ju Athen, da er mitten auf dem
NRichtplag die Vuffe ju GOIZ alfo verfiindigte : GOIL
Bat die Jeit der Linwiffentseir itberfeben , nun aber ge-
beut er allen Menfden an alfen Enbden Buffe 3u thun,
Apoficlaefd. 17, 22, 30. Eben fo verFindigte Petrud am erjien
Phingfifefte ded neuen Teffaments die Buffe ju GOTI,
Denn nadidem e dem gangen Hanfe Jfvael bejeuget Hatte,
daff GOIT diefen JESUM, den fie gecreutiget hatters, jut
einen HERAN und CHRIST gemadht Habe, und einige,

die’

|
|
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die bad hdreten, gu ihim und su den andeen Apofteln forachern :
Sbr Manner , licben Brider, 1was follen wir thn 2
fo forach ev pu ibnen: Thut Buffe. Audy mit viel ans
dern Worien begeugete ex, und ermalbnete, und forac:
Laffet eud) belfen von diefen unartigen Leuten. 9.6.2,36:38.40,

 Gleichermeife hatte Paufus yu Ephefo, nad) unfern Teyt, die

Buffe ju GOITZ, al8 eine fehr angelegentliche Sache, frep dffents
flich verfimbdiget, und war bepde den Juden und Griedyett,
So wirde damals das gange Gefchlecht der Menfchen einges
theilet , da GO ITX das jidifche Wolf vor allen andern Bols
fern auf Erden, die daHepden Heiffen, und unter weldhen die
Griechen in damaliger-Seit die vornehmiten waren, sum Bolf
feines Cigenthums evrwehlet Hatte. Benn demnach Paulus
Bepde Suden und Griechen die Buffe ju GO T L bejengete,
fo madyte cv diffalld Feinen lintevicheid swifchen Juden und
Heyden, fondern betrachtete fie beyderfeits ald foldye, die dee
Buffe wohl Hediirften. Und o follen denn aud) alle und jede
Cebrer des Coangelii allen ihren Subdrern, 1wes Standes odee
Gefchlects fie immer fepn mden, die Bufe ju SOITI, al8
eine hochiwichtige und yur Seligeeit unumganglich ndthige Sas
dhe mit aller Freudigteit und Sosgfalt unermitdet Hortrager,
Hier muff fein YAnfehen dev Pevfon Statt finden.  NReidyen
und Avmen, Wornchmen und Gevingen, Jung und Alten,
muf das Lort von der Buffe st SOOI frepmirthig und nachs
oriicElich verfindigt mwerden. :
11nd fo Bin denn audy ich, a'8 ciner der gevingften Jeus
gen SESI CHRISTY, bis anfevo gefiffengenefen, cud,
meine Cichften, die Dufe ju GOITT ju begengen.  Ein jeder
unter eudh wird mir hoffentlich dad Seugnis geben, daf ich fos
fol difentlich in allen meinen Predigten, al8 aud) ingbefondere,
im Beichtfuhl und ey anderer bequemen Gelegenpeit, eud)
ollen begeuget Habe, wweldh ¢ine %od)notbtge und wichtige Sadye
y 2 Die




44 Lete Madymittaspredige it Provee,

die Buffe ju GOIT, worinnen fic Beftehe, wieman jur Buffe
Fomnten Fonne und folle, u. f, 1w, Diefes mein Jeugnis vo
Der Duffe ju SOITT habe ich fouderlich in den bighero von mir
pevvichteten Bormittagdpredigten fomwol ded Sontags ald in
er Wodyen mit aller Freudigheit, wie fihs gebithret, abyule:
gen midy bemithet, indemich bald von der Wiedergeburt, Noths
fendigleit, Befchaffenheit und Mitteln, desgleichon von der
pielen Mihe und Avbeit eines Cehrers in AGficht auf felbige;
Bald von der Bebehrung und befonders deven Nothroendigkeit,
forwol an Seiten der Lefhrer und dever , die fich jum Lehrame
soidmen und beveiten, al8 audy an Seiten der Subbdrer in Kiv-
hen und Schulen ; bald von der Stimme GOTIES unfers
Hieplandes, womit er alle findige Menfdhen jur Buffe ruffet;
Desgleichen von den gdttlichen Leitungen ju felbiger , Gepdesd
mit Giite und mit Cenf; bald von der oft vergeblich (heinen-
dent und doch nicht gany vergeblichen Arbeit eined Cehrers an
BeBavelich unbusfertigen Suhdrern; bald von dem vergeblichen
Lrachten vieler Menfchen, durch eigne Cevechtigleit in den Him:
mel ju Fommen 5 Bald von der groffen Gefahr dever, die dem
Naciften die Ciebe fhuldig Bleiben, gehanvelt, endlich aber
GOTZ, als bas hdchfie Sut, das da allen genung i, die s
fuchen, nebff dem jammernden Hevge unford Crbarmers , 0ts
geftellet habe, 06, wo nidt alle, dodh renigftens cinige meines
geliebteften Subdrer durdh foldye bewegliche Borfrellungen nodh
mbdhten evvettef werden, {ich von ihren Simden warhaftig i
SOTT und feiner Semeinfehaft hinguwenden,  1ind toie fehi-
lich winfdhe idh, Celiebtefte, daf folched mein Seugnis von etch
allen fo auf und angenommen tworden, wic e8 ndthig iff, wenn
¢8 eine Werdnderung an Hers, Muth und Sinnen foll nach fich
gichen. O vaf voch nicht fo unartige Semiither unter euc
gefunden witeden, von denen 8 Heiffets Sietverden nidit ans
DeUS, 9. 55, 20, Aber eben Diefes Berritber mich bey meinem voes ‘

: fependen i
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fependen A6fchied von diefer licben Cemeinde fofi am allermeod
ften, dof-unter Jungen und Alten immeryt noch foldse elen-
de Menfchen gefunden werden, diein ihren gerwobnten Stnden
nach wie vor behavren, und fogar Eeine Aenderungan {ich fpirhz
ven faffen , Daf fie ol gar yum Theil noch drger werden , alg
fie pordem geefern.  Da giebt ef leider ! in diefer Gemeinde
Menfeher, vie fich fehon inihrer Jugend das Fuchen und Schiwds
gen angetodhiet haben, und diefe fchanvliche Entheiligung bes
allerheiligfien Namens GOTITES audy in ihrem Alter nich
lafjen wollen, ja ibrer falfchen Meynung nady nicht laffen Fons
uen 5 die denr Sonntag vedht vorfeslich entheiligen und an die-
fem Tage des HERRN mebhr ihrem gemachlichen und wolllt=
ftigen Fleifche dicnen, als dem HERNRN, dev fich felbigen uit
ter 7. Tagen yu feinem Dienfte befonders ausgefondert hat; die
ven Cltern, Cebrern und Obrigleiten ungehorfom {ind; die in
Deimlicher und offenbarer Unoverfohnlicheit viele Jahre dahir
gehen und ihrem Nachiten die Pfichten dev Licbe fchuldig bleis
ben; die der Unreinigbeit und Mugucht evgeben find; die ihren
Fachften Bevortheilen und fich afferlen Dicbgriffe belicben (afs
fen; aftevveden und bdfen Ceumundmadhen, u. f.w. Nunwolam,
wem fein Geriffen dicfer und audever Sinden geifict, dem be-
geuge i) nodhmals, wie ich fehr offtces fchon gethan habe; daf
ein jedtwoeder, dev auch nur in einer cingigen vorfellicien Sitns
e beharvet, in der grdften Sefahr dbex Verdammnis fich befin:
det, fo fange er nicht davon abyulaffen und fich vechefchaffen gu
GOTT ju bekehren recht ernfilich geformenift.  O! fo fomme
dodh , ihr Clenden , die euer Gemwiffen anifo dicfer und jenep
Simbden mwegen anflaget und verdammet, ecbennet, dafifr wis
der GOZTZ gefinbdiget und feinee feligen Gemeinfthaft eneh uns.
fabig gemacht habt , firchet durd) EHRISTUM, mit innig-
frer Reue und Betribnis (iber enere Stmden, Gnade und Ber-

gebung bev Siuiden,  Heute, da ihr o8 HERNRN Stimme:

33 3ekeh-
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Debehret euch yu miv ! durd) mich , feinen gevingfien Bofet,
sum legtenmal , hovet, fo vevftocfet cuve Hevgen nicht, €8
mbdite fonft die Jeit Fommert, da der HERM gedrohet hat,
fich nichet mehy finden 3u laffen Do denen, die ihn lange Seif ve=
geblich haben ruffen laffen. Lefet nur, ie die fIbfF{Fandige
Ieififeit Sprichm. 1, 24+33. fich [0 liebreic) al8 nachovicklic) vig-

falld evEldret Hat.
IL Sheil.

@aé andere , wag ich nach dem Erempel Pauli euch aller,
meine Cicbften, in allen meinen Previgten beseuget habe,
ift der Glaube an unfern HERRN JESUM CHRJ-
STUM, Audy bey diefem andern Hauptftick der Predige
Pauli und aller ehrer des heiligen Goangelii ift yroeperlen ju
eroegen ¢ 1) TBas der Glaude an CHRISTUM fey 5 2.)
S3ie diefer Glaube von allen eoangelijchen Lehrern folle bejeus
get werden, -

Nad) det in GOTTES AWort gegrindetent Cehre unfe:
ver Qivchen ift der Glanbe sweperlen; Der &laube, den man
glaubet, und der Glaube, damit man glaubet.  Hir ift von
vem legtern die Mede, weldyer, wie befannt, dreperley in fich
faffet. TBer da will an unfern HERRN JIEUM CHRJ-
SITUM glauben, der muf vor allen Dingen wiffen und ecfens
nen, wer €N fep , nemlid) GOTI und Menfdy in einer un-
sertrennten Perfon , der von GOTT verordnete Seligmadyer
der Menfchen, mie fein Name lauter, der genennct WA von
dem Engel, ehe dentt er in Mutterleibe empfangen WALD. mqeeh x,
20, 21. 8uc. 3, 21, Diefed Erfenntnif FJESU EHRISTImup
pon denett, dieanihn glaubenn, vor ahr angenommen ferden,
und jroar nidt ettoa nue mit einem 108 menfdhlichen und ver
niinftigen, fordern vielmehr mit einem ibernatiivlichen und recht

gottlichen
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gbttlichen Bepfall, den der Heilige Seift duvd feint geoffenbartes
SWort witwfet, wenn ed mit Aufmertombeit gehdret, gelefon und
betrachtet witd.  Aus einen folden Ubernatinlichen gbttlichen
Bepfall entjtehet fodan ein edenfalld Nbernatintiches unp
vecht gottliches BVertrauen aufden alfo erfannten und angenom-
menen Weltheiland und Erldfer aller Menfchen , vornemlich
aber der Glaubigen, Daerflavet fich ein Glaubiger mit Paulo:
S weif, an welden idy glaube, und bin gewif, daf ev
fmst_ mIt'r meine Beylage bewabren big an jenen Tag.
2, 2m. 1, 12,

Diefen Glauben an unfern HERRN JESUM EHRS-
SZUM hat Paulus allen Menfhen, bepde Fuden und Grie-
chen, eben o, wie die Vuffe ju GOITIT, mit aller Gemisheit
und Freudigleit, auf eine fo liebreiche ald nachdriickliche Feife
begeuget und ficermabner, dicfen Glauben den SOITI vorhalt
allen Menfchen , in fich wivken ju laffer und denfelben feft ju
behalten bis and Ende. So bejeugete ev fonderlich den $He.
Braern in dem an fie cvlaffinen Sendfdhreibenr, Hebr. 11,1+ 40.
daf ¢8 gany unmdglidy fey, ohne foldyen Glauben an CHRJ-
SITUM j3u BOITT su Eomuren und in der Semeinfchaft die-
fed Hoddhften Guts felig su werden: ftellet ihnen audeine gange
AWolfe Seugen vor Augen , weldye mit Worten und Levfen
bejeuget Haben, dafmanallein durd) den Slauben HOITT ge-
falle und mit ibm vereiniget werde.

Nody ift die BWerbindung diefed Slaubend an unfern
HERRN JESUM CHRISTUM mit der Buffe ju
GOIZ in Erwegung ju jiehen, Denn fo dirfen wir nicht
mepnen , daf Paulus di:fe swep Dinge nur ettvan von unges
febe und obne genungfame Lrfache in unferm Terte mit einan-
der verbunden und nad felbigen jugleich vorgetragen habe, und
sar in diefer Ordiung, daf er guerft die Buffe ju GOITIT
und fodann auch den Glauben an CHAISIUM bejeuger

' bat,
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Bat.  Wielmehe ift su wiffen, dafh diefe swen Dinge fo denan
vont GOITZ felbft mit einander verbunden find, vap fie fein
Menfch feheiden foll noch Ean.  Denn ohne den Glauben an
CHRISTUM wird Eeine wadre Buffe, .1, Feine vechtichaf:
fene Sinned-und Hergendanderung, gefunden ; und wo dex
vechte wahre Glaude iff, da wied audh dev gange Menfch durd)
felbigen vevandect an Hovy, Muth, Sinn und allen Kraften.
SIRollen wiv wiffen, wie das jugehe, divfen wiv nur quf der
Ginfluf ded Glaubens in unforn BVerfland und Willen YAchs

tung geberr.  BVepde Hauptfrafre unfever Seelen, Sinn und

Hery, Verftand und IWille, follen in der Buffe, ald dev Ver-
anderung unfers Sinnes und Heryend ,  vevandert werdent.
9n bepderley Kraft unferer Seelen offanbaret fich ju folchem
Gnbe die gdttliche Kraft ded ESlaubens, die da ift ein gottliches
Lebenslicht in der Seele.  Duv) den Glauben wird der durd)
die Stnde verfinfterte BVerftand evlenchtet mit der Erfenntniff
der Klavheit BOTIES in dem Angefichte IESH CHNRY-
SIJ.  Durc) den Glauben wird der ju allem gutem Ferk
von Natur gany untiichtige und gleichfam erfrorbene Iille be-
Lebet mit allerfep GOITIES: Kraft, die jum Lebennnd gott:
fichen TRandel diener. €3 mag fepn . da auch die fichy fIbfF
gelofjene Bernunft, wenn fie vech denfet, einige Hilfmittel
oer menfchlichen Sinnedzund Heryendanderung angeigen Ea,
mwodurch ein Menfch, dev cin lafterhaftcd Ceben fhret, einiger
maifer auf andere Gedanfen und ju einer chrbarn Lebensdart
gebracdht werden Fan,  LWenn man aber alfed dasdjenige; Wad
Die Wernunft hierpon [ehret, mit demjenigen vergleichet, mwasd
die gdttlicdhe Offenbarung von dem Licht und Leben ded Glau-
bend an CHRISTUM seuget; fo findet man, baf die 1ns
termeifung der Schrift jur Veranderung unfers Sinnes und
Hergend alle dabin gweckende Ynmeifungen der BVernunft mweit
ubertrift, und einig und affein sulinglicdh iff, den Verftand und

ABillen
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Willen dev Menfehen in denjenigen Stand su fegen, welcherda
nbthig iff, twenn man der Vereinigung mit GOIT il fahig
und theilhaftig werden.  Um diefer Mefache willen mwird er:
Glaube an unfern HERRN JESUM CHRISIUM in
unferm Tept und viel andern Scyriftftellen mit der Buffe vers
bundens toeldyed Band um o oiel mehr verdienet in Betvach
tung geogen ju werden, de grdfier in diefen leten Seiten die
Angahl dever, weldye entiwveder die Sinmed-uiid Hersendandes
rung ofne Glauben ju bewivfen vermennen, oder den Gla
Ben ohne eine vecht grimbliche Berbefferung ihres Jnvendigett
vor ein hinlangliches Mittel jur Seligeit Halten,

udh dicfed andere Hauptftiick allep evangelifhert Predige
ten, idy mepne den Glauben an unfern Heren JESUM
CHRISTUM, Habe idh in folder feiner Verbinvung mit ci:
tier wafren Sinned-und Hevgendanderung, eit meines hier ge-
fitheten ehrames, viel und oft vorgetragen, wie ihr alle, geliehs
tefte Juhdrer, mivmerdet Jeugnis geben.  Sonderlich habeid)
miv angelegen fepn laffen, den falfchen betrirglichen Munovglait-
ben bey aller Gelegenfyeit in feiner Bidfe und BerdammlichEeit

. €. £ vor Augen gu frellen,  Denn fo halte idydavor, daf Feirr

fchadlicher BWoruetheil unter uns Chriften gefunden mwerde, ald
dicfed, va viele taufend fogenannte Chriften fich cinbilden, fie
Fonnten nicht verlohren gehen, weil fie fich mit dem Munde jue
EHRISTO bekenmen. O! vaf doch wi alle, meine Lics
ften , dic vechte eigentliche Natur und BefchafFenBeit des felig-
madyenden Glaubens einmal vedit fafien und einfehen modjten,
bed Glaubens, dev durc) die Liebe thatig iff, und niche lange
fragt, ob gute Werke su thun find, fondern, ehe man fragt, fie
fchon gethan: hat und immer im Thun iff.  Die Foderung ves
Apofteld Jacobi iff vollfommen gevedt : Seige miv deis
nen Slauben mit deinen Wevken, ' Sae. 2, 18 63
bleibt Dabey, twie wiv fingen: @5”@(6 Weee Fommen gemig-
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olich Ber aus cinem vedhten Glauberr. Denn dad nicht vechter
»Glaube wdr, dem man die TWerfe wolt rauben: Doch madht
pallein der@laube gevecht, diesTBerfe die find VesNachften Knecht,
;Dabey wiv den Glauben merken., Der Baum witd erfannt ar
feinen Friichten, der Glaube an guten FWerker, o demach
Feine mafhre Liche ju SOITT und dbem Ndachiten ; wo man die
Belt, und was in dev Welt iff, ald Fleifchesiuft, Augenluft und
offdrtiged Ceben, mehr licbet al8 GOTT, den Nachiten abey
nue mit TWorten und mit der Sunge, nicht aber mit der That
und mit dev Warheit: Da iff Fein wabhrer thatiger Slaude, und
folglich audh noch Feine suverlaige Hoffnung.felig ju werden,
Darnad vichtet euch, Andachtige und Seliebte, und fehet mwohl
#1t, DaB ihe euch nicht mit einem felbft gemachten, falfdhen und
todten Glauben ofne Kraft und gute IWerke felbft betriiget.
Hitet euch, daf ihr nicht von einander trennet, was GOIIT
felbft sufammen gefuat Hat, die Bufje ju SOITZ und den Glaus
Ben an unfern HERRN JESUM CHRISITUM,  Wee
34 GOTT Eommen will, wee fich bis jum HERRN bekehren
will, der muf an EHRISTUM glauben, und wer fich des
wabhren Slaubens an EHRISITUM in der TWarheit getrp-
ften 1ill, dev muf ein neues Hevy und cinen newten Sinnhaben,
er muf gefinnet fepn nach JESU CHRISTO, 8 mup fich
an ihm fpiegeln die Kiarheit GBOITITES in dem Angefichte
JESU CHRISITF, ev muf verflaret werden in vaffelbige
Bilp, in dad Bid CHRISITT, von ciner Klavkeit jur an:
dernr, al3 vom HERRN, der der Seiff ift.

Mein Bater, jeuge bu uns felbft nadh veinem Bifde, und ffiaffe
felb{t in ung die nene Creatur; bilf, daf wir gitig feyn, audh beilig,
weife , milde , durch deine Snadenfraft , wie du bift von Naeur!
Befehre duuns , HERNR, fo werden wir befehret! Hilf du ung,
HERR JESU, fo ift uns geholfen, fo werden wir felig , in et
und Cwigkeit! Amen,

X X X
: Lehste
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Sthaunngsdrede,

an die pfortifde Sduljugend,
bey lestmaliger

Yufficht tber felbige nach dem Morgengebete,

am roten Auguft 1748, gehalten,

ERR HERR GOTF, der du bie Siche felbft Dift, und wie allen
57 Menfdyen, alfo aud) befonders tebrensund fernenten, geboten Daft,
fic) untereinauder nad) veinem Erempel inniglidy ju lieben; Dir, o by
$iebaber der Menfchen, fey Preis und Dank gefage, Daf du unfere Gea *
miither in $icbe vereiniget, und diefes Bandbis auf viefe Stund erfale
ten baft. -TBir deine Kinder, bitten did) lieber Bater im Himmel, vy
wolleft foldy Band der Liebe, das du felbft gekniipft baft, bey vorfeyhena
Der Teennung unferer Seiber unverbridylid in uns erpaiten. Du fiffe
¢iebe fchent uns deine Gunft, loff ung empfinden ver ticbe Brunft, bafs
it uns aud) abmefende von Hersen licben! Kyrieeleifon! HERR, ere
barme dich, nad beiner erbarmenden Siebe in CHRYSTO RIG=1A
bem Sohne deiner Siebe, HERN erbarme dich unfer aller! Amen,

Geliebteften Sobne!

cpun Bin idy jum [etenmale an diefer Stitte erfchienen,
3 meine lebte Crbauungdrede in diefem Aqutoriq an eudy
31 Balten; nadhdem idh gefern meine legte €ection allhier gopq.
ten habe. €8 iff aber ju gegentdrtiger Erbauungsrede, in pee
geftrigen der Schluf bes 7ben Kapiteld in dem andern Brief
Pauli an die Kovinther, mit Fleif von miv ibrig gelaion wors

ben,  Selbiger Iautet alfo:
© a ol lebere




§2 Legte Crbauungsrede,

nHeberfdventlicyer aber baben vir ung nody mebt gefretet

- otiber Der Sreude Titi ¢ Denn fein Geiff iff evauictet an
peudallen,  Denn was i vor i von eudy geriilymet
pbabe, binid) nide sufchanden worden: Sondern, gleidy
picalledwabriff, das idmiteudy gevedt habe, allo iff
poudy unfer Rulbym bey Tito walby worden, Lind er iff
SAberaus beralidy wobl an eudy: wenn er gedenfet an
peueraller Gehorfan, wie iy ikin mic Furde und Jittern

- pbabet aufgenommen, S freue midy, dag idy midy
#3u eudyalles verfeben davf,,

3t denvorhergehenden Verfen hatte der Apofte! Paulus

ein 3eugnif von feiner hHevylichen Liebe gegen die Korinthier
und der Kovinthier gegen ihn abgelegt.  RNun folgt in diefers
nody ubrigen Yorten diefed Capitels ein gleidhes Jeugnif von
" dem [licbreichen BVerhalten Ziti gegen die Kovinthier und der
Korinthicr gegen Titum.  Titus, denPaulus a8 feinen Sobn
im Glauben, aber auch ald feinen Bruder in Chrifto Herylich
liebte, Befand fich Damals, al8 Paulus diefen Brief abfaffete,
bey ihm, naddem ev in Macedonien ju ihm geFommen, und
ihm das Berlangen der Kovinthier, ihr Weinen und ihren Ei-
fer um den Apoftel Paulum verbimdiget hatte, wie tir geftern
aug dem 5. 6. und 7. Berd diefed Capiteld gehdrer Haben,
Wi nun Zitus bey feiner Antvefenbeit su Covinth yu der ge
fegiteten Aufnahme und Wirkung des erfien Briefs Pauli an
dafige Gemeinde ohue Siweifel nicht wenig bepgetragen bat, fo
Batte ev anch ju gleicher Seit die Kovinthier vecht Herzlich lieb ges
wonnent. Von dicfer feiner Suncigung gegen fie braudte dep
Avoftel Paulus ywey befonders nachdriicliche Redengavten,
Buodrderit faget er, fein Seiff fy an ihnen allen erquicket,
oder, nach dem griechifchen Yusdrucke, wieder Beruhiget wore
ben.  Vermuthlich wae Titus voller Unruhe und Sorgen ge-
ne-
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wefert, tie bev fhavfe Brief Pauli von der Eorinhifchen Cse
meinbe werde aufgenommen werden,  Bielleicht Beforgte er,
bap ev eine widrige Airfung Haben, und die Gemirther ver Koz
vinthier von ihn vollends abrwendig machen wiitde, da die fals
febers Apofeel ohnedem nicht rubeten, Paulum und fein Ame
- unter den Kovinthicrn ju vevkleinern.  AIS ev aber mit feinen
dAugen fahe, weldy eine gbttliche Trauvigbeit und Reue, dajit
Berantwortung, Jorrr, Furdhe, Bevlangen, Eifer, Radye,
ber Brief Pauli in den Kovinthern wivkete, fo ward fein Geift
berubiget und crquickete fich an ibnen allen.  Die andeve Nes
bensart, womit Paulug vie an den Kovinthiern fich innigff
vergnitgende icbe Titi vecht lebhaft orsuftellen fuchet, ift nody
nadydriictlicher, ol die crfte.  Er fehreibt: Tieus iff fideraus
Berglich wobl an euch.  Die griechifthen TBovte lauten cigent:
lich alfo: Seine Eingerveide find iberflitfig gegen euch, Da
aber diefe griechifche edensart, welche die allersdvtlichffe Liebe
ausbricet, in der deutfihen Sprache gany ungewdhnlich iff,
fo bat fie Lutherus nach unferer Mundart fehr gefchickt alfo
ausgedrucke: €ry Titus, ift Wberaus Herylich wohl an euch
b, i. €v hat euch vecht in dem innevften feincr Seele lieh gerwons
nen, er liebet cuch von Grund ded Heryend, alle feine Einges
tocibe Bemwegen fich vor Heftigheit feiner Suneigung gegen enchy
bie immer farfer und grdffer wird,  Aber was war es denr,
deffentegen Titus fich an denen Kovinthicrn erquickte, und o
Berylich twobl an ihnen war? Nichts vergnitgte ibn mehr an
felbigen , al8 ihr Gehorfam und die ehrevbietige Aufnahme,
deren fie ihn gewiediget hatten,  Ev iff Herslich wobl an euch,
febreibet Paulus, wenn cv gedenfet an cuer aller GSehorfam.
Die Korinthicr waven dem Eoangelio gehorfam worden von
gangem Hevserr.  Dicfer ihr Gehovjam gegen das Coangelium
wirketeaud) cinen Berzlichen Gehorfam gegen die, mweldhe ihnen
a8 Coangelium vevEindigten, befonders gegen Paulum t;gb




Leste Erbanungsrede,

Kitum,  Diefe liebeten und ehreten fie, a8 BVoten GO+
TES und JESU EHRJISITZ.  Soldhe ihre ehrebictige
Licbe legten fie durch einen willigen Gehorfam gegen felbige an
den Tag.  Sie gehordhten ihuen in allen Dingen, die felbige
nach dem Gefess und Scugnif 3ut dev Kovinthier Beften von if:
nen verlangten,  Aus eben diefer O uelle flof aud) ihre chrevs
Bietige Aufnahme Tsti, den fie aufnahmen mit Furcht und Kit=
tern.  Midht firdhteten fie {ich vov ihmeauf eineEnechtifche IQei-
fe oder um fein felbft willen, fondern um GOITIES mwillen.
Sie fonnten leichte denfen, dap er ihnen einen fcharfen Wer:
foeif} oegen dev in ihrer Gemeinde eingeriffenen Acrgernifie und
Unordnungen geben winede.  Sie flechteten fich alfo, wie fich
nicht gany unart:ge Kinder vov ihren Eltern fivdhten, wenn
fic etiwad nicht vecht gethan Haben.  Jhre Furdht, womit fie
Titum aufirahmen, war Findlich, und folglid) eine Todhter der
wabren Licbe und einer hevlich:n Juncigung gegen ik,
Sehet! Selicbtefte, fo liebreich verielten fich Titusd und
die Korinthicr gegen einander,  Werde ich nun wol ivven,
oder effoas untwahres behaupten, wenn ich fage: Anch ich und
ihr, geliebteften Alumnis auch wiv hafen uns eben o bis an-
ero gegen einander bejeiget! Mein Geift ift gar ofterd, wenn
ihm mancherlen verdriBliche Dinge und Sufdlle beunrubiget
Paben, an eudh evquicket worden.  1nd ich bin iiberaus Herylich
wobl an euchy, wenn iy gedenfe an euer aller Gehorfam, twie
fowol ihr, ald auch die vor euch feit eilf Jabhren allhier ju
meinen. Fuflen gefefen haben , mich mit Furcht und Jittern
aufgenommen von dem erften Tage, da ich anbero gefendet
worden, big auf diefc Stunde.  Nun ich will nicht viel Worte
madyent, weder von meiner Herslichen Licbe gegen eudh, noch
von eurem Gehorfam und Ehrerbietigleit gegen mich, Iy
teiff, iHr feyd von meiner Licbe genug'am fbersengt, und auch
ih Habe manche Probe pon euvem Sehorfom und eurer Chrer:
Bige
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Bietigfeit.  Aber twosu dienet nunmelhro diefes unfer lickreiches
DBegeigen gegen und unter einander, da und ver Wille GO -
KES und unferer Obern von cinander tremet? I werde
mid) nicht mehr gegenmwartig an euh erquicken, und ihr wers
et mir eure ehrerbictige und gehorfame Liebe auch nicht weiter

-Begeugen Eonnen.  Dodh nein.  Mein Geift wird fich aud,

wenn ich dem Leibe nach von eudy abiwefend feyn werde, an
eud) erquicken.  dy werde auch in der Ferne Hiberans herylich
wohl an euch fepn, fo oft ich gedenfen werde an euer aller Cies
horfam und mwie i mich mit Furcht und Sittern, ol euern
Qater und Cehrer, geeheet habe. 1nd idy srveifle nicht, ihe
werdet mich audh noch weiter, wie ihr bifhero gethan Habt,
efren und lichen, fo oft ihr euch meiner treugemeinten Cehren
und Cemahnuagen erinnern werdet.  Jch Fan alfo audh mich
noch weiter gegen euch, wie der Apofiel Paulug gegen die Kos
vinthier ecflaven: 5o freue midy, dafg iy midy zu endy al
1e8 verfelyen davf, I habe dasd gute Vevtrauen ju eud, iHe
werdet wo nidht alle, doc) wenigfiend grdBeentheild, midh in
guten Andenfen behalten, und dasjenige was ih euch jum BVe-
fien vorgetragen und eingefchdrfet habe, audy Fiinftig nod ench
beftens ju Nuée machen,  Und diefed mein Vertvaren, dad
id) su euch habe, evfreuct midh in meiner Betvibnif {1ber dert
Abfchied, den ich Morgen 6., &. an beiliger Statte, von endh
nehmen werde,  Bid dahin fpave i) meinen Danf und mei-
nen TBunfd), womit ich euch gefegnen will.  Worjehio aber er=
mafne ich euch noch ald euer vaterlich gegen euch gefinnter Lol
ver, mie tBerhaupt in der wahren Liebe und Furdht GOT-
XES allegeit euven TWandel ju fithren, nach dem Vefehi
GOIZIES an Abraham und alle feine geiftlichen und leib-
lihen Nachfommen; fo audy ing befondere die daher flieffende
Liebe, Chrfurcht und tnterthanigleit,” die ibr midy big anbero
babt genicfien Taflen, aud) eueen Tibvigen Sehrern, wd begon;
: 4




Qeste Srbauungsrede,

Ders teinemm roerthaefchasten Nachfolgerin meinen Hier vetival:
teten Aemtern, nodh ferner ju ermweifen,  Uuch i) werde dars
an Antheil nehmen, und mich freuen, wenn idy hore, daf ihe
die Ermahnung Pauli, die ich eudh nodh ju guter (et vorlefen
und treulid) anbefehlen will, forgfaltioft ju curem eigenen Be:
ften in acht nehmen erdet.  Sie flehet Hebr, 13, 9. 17, und
lautet alfo: Gehorder envern Lebrern, und folget thnen s
denn fieywadyen ibereuve Seclen, als die da Redyenfdyaft
dafiie geben follen: aufdag fiedas mit Freuden thun, und
nidt mit Seufzen: denn das it eud) nidr gut,

RNody ein TWort der Crmahnung und des Troftes fFehet
gleidh daben 9. 18. romit ich) diefe meine lete ErwecFungsrede
an euch, licbften Sbhne, endigenwill: WBetet it uns, Unfer

- Zroff iff der, dag wir ein gut Getviffers baben, und fleifis
gen ung einen guten AWandel ju fithren bey allen,

Preis, Ehre und Danf fey dir, o lieber Himmlifdher Bater, vor alle deine
Gnave und {icbe, die fich an miv und diefen vor deinem Angefichte alls
Pier verfammieten auserrebiten Kinbern, Beit meines an diefem Orte
gefiibreen Amtes, niche unbe;cug't gelaffen.  Deine Girte, HERR, fey
ferner tiber uns, wie wir auf didy Heffen I $af uns ferner aller reen
fmecfen deine Sigigfeic! Geuff deine Liebe je mehr und mehr qus in
unfer aller Hergen! Mache unfere Seelen ju Wohnungen deiner Siebe?
$af uns dich, ber du bie tiebe [elbft bilt, lieben von gangen Hersen, und une
fern Machften, vornemlich aber unfeve febrer und Subbrer, als uns felbf!
Berbinde unfere Herjen je mehr und mebr in deiner tiebe, weldye ftars
fer ift, oie der Tod ; ibre Glut ift feurig und eine Flammedes HERRN,
vaf audh viel Waffer nicht mdgen diefe Siebe ausidfchen, noh die Strome
fie ecfauffen. Siche! HERR, wir macben Heute einen Bund pop
dir miteinander, ir wollen did) ewigfich licben, und in deiner emigen
tiche aud) emighidh uns unteceinander lieh baben inder Warleir, Dag

faffe und wirfe in uns, o du GOTT der Sebe, um veiner
unendlichen tiche willen! Amen! Amen!
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in ©dulpforte,
am o, Sonntag nady Trintatis 1748,
1ber Das ordentliche ébaugelium
geDalten,

& Ve

@ %g‘éo ift ¢8 denn, BVater in dev HOBe, beirner evigen WWeifs=
: 2 Beit und Worfehung gefallig, von dicfer lieben Gjes
PR AT neinde ifee bisherigen Cebrer faft u gleicher Seit Bins
weg yu nehmen? Kawm fiud soen Monateverfloff n, nachdoent
mein big dahin gewefener Mitbruder diefe Berfammiung g¢fege
net hat.  1nd nun foll ich gleichfal8 diefe Heerde verlaffen und
jut einer andernt gefien, wolin du midh fendeff, Frmwabr die
bift¢in verborgence SOTXT, du BOII Jftacl, der Heilanp !
Sef. a5, 15. Deine Gedanten find nicht unfere Sevanfen unp
unfere IBege find nicht deine SIBege: fonberrg foviel der Hint
mel hdher ift denn die Eede, fo find audy deine Wege hifer,
denn unfere Wege, und deine Gedanfen bennunfcre@iebanfem
Kap. 55, 8.9. Dein Rath ift wunderbarlich, du fihreft iy gpey
berelich hinqus, ~ fap. 28, 20. Wiv unterwerfen ung, feifiger
Bater, deiner wunterbaven Figung.  Tiv erfldren uns it
Findlicher Demuth :  wie du g fibrefr und fithrer
i, 9 wirft,

MK
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wirft, fo wollen wir geenmitgehen.  Laf und nurdeinen Weg
wiffen ; damit wiv dich Fennen und GSnade vor deinem Ange:
fidhte finden. 2 . Mof. 33, 13 £oB und mit allem guren Ge-
wiffen oandeln vor dir allenthalben, fo gehen unfere Wege ge-
Wi jum Himmel ein.  Amen. |

Herglich geliebtefien Subdrer ! Jdh tibe midy 31t haben
ein unverlest Gewiffen allenthalben  beyde gegen GOTI
und den Menfden,  Diefe Erflarung Pauli, dieecinem Apo-
ftel ded allerheiligften SESL vollfommen twohl anfEchet, lefen
wir in feinee VWertheidigungsrede vor dem vdmifchen Landpfle-
ger Felip, vor welchem der Hobepriefter Ananiad mit den Ael:
teften und mit dem Redner Tertullo wider Paulum erfdyienert
waren, Ap. Gefdh. 24, 1. Nachdem ihn nun gedadter Tertullug
in einee fo fhmeidhlerifchen al8 heimtickifchen Rede, al8 ginen
fehr fchavtichen Mann, der Aufruhr ervegte allen Jiden , vers
Flaget, und die antefenden Fiden aud) dayu geredet und ge-
forochen atten: €8 hielte fich alfo. v. 2:9. So vevantivortete
fich Paulus auf eine fo grimdliche al8 frepmirehige Leife, und
porad) unter andern: Jdby 1tbe midy 3u haben ein unwerlest '

v Gawiffin allearbatben bende gegen GOTI und den Men-
VAD. fdyens. v. 10:21. Biele Menfchen veden vieled vom Gewiffen,
und mwiffen wol nicht einmal, was das Gewiffen fep und Heiffe,
noh audh mwie e unverlet erhalten werde. €8 iff aber dasd
Gemwifferr, daf ich e8 Fury fage, dasd Hrtheil unferd Berftandes
fiber alled unfer Thun und Eaffen nach dem Sefes und Jeug:
nig,  Nichtet man fichin allem, was einem juHanden Fomme,
nach dicfer Richtfchnur, Handelt man in Linent Stilcfe wider
Befer Wiffenr und Getviffen, fo bleibt dicfer Augapfel des in-
nernt Menfihen unperleget.  1ad renn Diefes Auge unfers
Geiffed cinfaltig ift, fo twird unfer ganger Geift licht feyn; undy
fo vermeibet man alless Anftof bepdesd fitr fich felbf, und :{n A=

, febung
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febung anvever.  Man drgert weder.fich nodh feine Nebenmerns
fchen, x for. 10, 32, Phil. 1, ro, Man prifet , was bas Beffe
fep.  Man ift louterund unanftdfig. Das beit: Manfibet
fich 3u haben cin unverlest Gemiffen allenthalben beybe gegert
GOTI ynd ven Menfehen.  Wer nun i, wieviel an die-
fem Kleinod gelegen, und teld) ein fanfted Kuffen ein unper:
et Sewiffen, der wird ficy auch mit Paulo aus allen Kraften
barnad) beftreben.  1nd was Edunte befonders einem Lehrer
bes heiligen Coangelii beydes nothwendiger und nitlicher fepn
alg ¢ine foldhe Uibung, dic ihn in den Stand feGet, die in bem
Coangelio enthaltene Crfenntnis der Warbeit ur Gottfeligheit
mit feinem eignen Grempel s begeugen ? :
4 Darf ih es wagen, meine Liebften, vaf ich mit dbem Apo-
fiel Paulo mich vor euer aller Angefichte exflire: S 11be midy
34 baben ein unveriest Gewiffen allenthatven beyde geégen
GOTT und den Menfdhen? Sy weifs wol , dah i) mein
Chriftenthum und mein Amt in groffer Schwachheit und 11ns
vollfommenBeit unter eudy gefiihret habe.  Dennoch ift meirs
Bertrauen ju eurer Licbe fo grof 1 DaB ich gewiff glaube, ein
jeder witrde mir beditrfenden Falls ein frepmiithiges Seuignis
ectheilen, daf ich mich Seit meines Hierfepns geitbet habe, eir
unverlest Gemiffen ju haben, bepde gegen BOTT und gegen
den Menfechen,  Und was Eonnte mid)y bey meincr jegigen Amtss
veranderung, auf eine Frdftigeve Weife, bepdes beruhigen und
vechfertigen, al8 diefed, daf ich miv nidhts bewuft bin, wo-
- burd) ich Bey diefem unermarteten Vorfall mein Semwifjen vor-
feslich vevletet Bitte 2 GOIT it mein Jenge, daf ich meine
neuen Aemter cben fo wenig, al8 dasjenie, weldhes ich in bi.
fec Stunbe nieberlegen will , felbft gefucht Habe. 3u diefem
Sourde ich ju ciner Seit erfehen, da miv nod gang unbefanng
ar, baB iemal8 cin Diaconat allfier ervichtet orden. nd
048 meinem nad Slaudhau-exhaltencn Beruf anbetrift, ift fele
Ha biger




6o Abfehiedspredigt in Schulpforte,

biger, nady meinem Beffern MWiffen und Gemwiffen, alfo gethan
und gefchehen, Jn den evften Wochen diefes Jabres verlangten
die Hodgeboriven Reichsarafen umd Hevin vonSdidnburg
von einem vornehmen Gottedgelehreen in Leipyig, daf er ihnen
einige qualificicte Manner yudem in Glauchau vacanten Pfare-
und Superindentenamt nebft der damit verbundenen Confifto-
rialftelle vorfhlagen folte, welcher denn, obne alled mein i
for und Denferr, mid) nedft nod) drey andern ernennete, Hier-
aufwurdevon gedadhten Herven Grafen ihm aufgetragen, mich
in gebeim su befragen, ob ichden Beruf ju gemeldeten Aemtern
angunchmen geneigt feyn mochte,  Ehe aber miv diefed alled
in einem Sdhreiben vom 22, Febr. erbfinet wurde, war idy be-

veit8 einige Tage juvor auf Befehl E. hochpreisfidhen Kivchens :

raths in Drefden t1ber ¢ben diefen Punft befragt worden. s
theilet felbft, meine Feunde, ob idh bey folder wunderbar $U=
fammentreffenden doppelten Anfrage ctivas anders Habe den-
Fen Ednnen; al8 diefes ; Das Fommt vom HERRRN, und it
¢in Wunder vor meinen Augen.  1nd fo hat e8 auch der Ers
folg Fldrlich gemwiefenr, daf die Horglentende Kraft des Almach-
tigen bicebey gefdhaftig geroefen; indem, nach meiner erfolgten
Ereneninuag st obgedachten hochmwidhtigen Aemrern, alle vorhero
fich babey geduferten Schrwiivigeiten auf einmal hintweg gefals
ferr; und (idh nicht dad mindefte Hindernis ereignet Hat , fo-
dbuedy meine einfiimmige Beruffung ju flbigem wdre verhirts
dert worden,  Jc) gefchiweige vieler andern, gany fonverlichen
Spuren der wunderbaren Regicrung GOTIES , die idh in
tieffter Demut vevchre , und genitge mid) fo oiel gefagt su fa-
Ben, davaus ein jeder tnparthenifcher erfehien fan, daf ich die-
fenunvermutheten Beruf mit unperlesten Sewiffen erhalten und
angenommenBhabe, FRas wiede 8 miv aber helfen, mwenn ich
meine emter mit nodh fo guten Gemwifen Aberfommen patte,
mid) aber nidhk ubete, audh bep devenn Bermaltung ein unoet;
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feted Gemiffen su Haben allenthalben bende gegen GOITT 1ind
den Menfchen ? Ehe i) demnach mein hicfiges Ame odllig nig=
declege, und meine neuen Aemter wivklich antrete, will ich das
unoeeleite Gewifjen eined Lebrers bey feiner Amtsfihrung,
nad) Gelegenfeit ved heutigen Eoangelii, in einige Betrachtung
sichen , mich felbften darnadh pritfen, und €. €. fodann die
Srevheit [affen , nach den Gefefen dev Farheit und Liebe ju
urtheilen, ob ich mit Paulo fagen Ednne : ey 11be mich .
Cubittet miv, Gelicbteffen, Kraft und Freudigkeit ju diefem
meinem legten Vortrag an diefer Statte, und dem damit Ju vers
bindenden 2ADfchied von diefer lieben Schule und Gemeinde,
in cinemt andaditigen BWater Unfer , finget aber auch vorfero]
mit miv nod) yu guter legt, das fchdne Lied, fo ich fehr ofters
mit vieler Crvecfung in diefen Sotreshaufe mitgefungen Habe:
30 allen meinen Thaten .

L,

Guangelium am oten Sonntage fady Trinitatis,
QUC. 16/ Iz 90

Der HErr IE(us fprach su feinen Sringern : 8
tar cin reidyer Nann, der hatte cinen Hausdbhal:
fer, Der toar vor ibm bertichtiget, als batte ex ihin
feine G3titer umbradht. Und er forderte ibn, und
foracy gu ibm: <Wie hove ich das von dir? Thue
Mechnung von deinem Haushalten s denn du fangt
binfort nidyt mebr Haughalter fevn. Der Haus:,
balter forady bey fich feloft : Was {oll idy thun 2
Mein Heve nimme das Amt von mir; graben

3 mag
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mag ich nicht, fo fchdme ich mich su betteln. Iy
foeif wol, was idy thun will, wenn ich nun von
Dem Amt geferset ferde, dag fie mich in ibte HAu-
fer nebmen.  Und ev vief gu fich alle Schuldner
feines Herrn, und fprach su dem erfien ;. IWics
bicl bift du_meinem Heren fchuldig 2 Er fprady:
Hundert Tonnen Oels.  Und ¢ fprach qu ihm:
Jtimm deinen Bricf, fepe dicy, und fdyreid fugs
funfgia. Darnadh fprach er su dem anbdern: Du
aber, wicvicl bift du fduldig? Er fprady: Hun-
dert Malter Waisen.  Und er fprady gu ihm :
Nimm deinen Brief, und fdyreid achgig. Lnd
Der Herr lobete den ungeredhten Haushalter, Dag
et Eluglich gethan hatte: Denn die Kinder Diefer
2Belt find Fliger , denn die Kinder des Lichts in
ibrem Geldblechte.  Und ich fage eudy: Ma:
et cudy Sreunde mit dem ungeredyten Mammon,
auf ba, wenn ibr nun darbet, fie euch aufnely-
men in ie civige Hiitten,

A diefem verleferien Text, wollen wir, gelichten Suhd-
¥er, mit einander befraditen: -

Das unverlete Gemvifien cines Lcbrers bey
feiner. Amesfiibrung,

Deye
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Beydes I Gegen GOTT, und
IL Gegen die Menfden, fonderlich aber gegen

feine anvevtvauten Subbrer:

O GOZ, du frommer GO, bu Brunnquell aller Gaben, obn
bem nidhts ift, was ift, von dem wir alles baben : Oefuriden’ feib
9ib miv , und daf in foldhem Seib , ein_unverleste Seel und rein
©ewiffen bleib! ®ib, vaf ich thu mit Sleif, was miv pu thun ges
bibret, worsu midy bein Befehl in meinem NAmee fiibree.  ®ib,
baf idhs thue bald su ber Beit, da idy foll , und wenn ichs thu,
fo gib, taficsgerathe woht! O HERR bilf, o HERNR, laf wohi

gelingen! Hmen!
L Eheil,

20 foll denn ein Lebrev bey feiner Amedfihrung fich fiberr,
puvdederft gegen SOIT cin unverlettes Gemiffen ju has
ben; und dad, nach Anleitung des beutigen Evangelii, 1.) in
Anfehung der ihm von GOITT su vermalten anvertrauten Git-
fer) und 2.) in Anfehung feined ihm ju oldem Ende von
GOIZ befohlnen Amts.
 Jn dem vor und habenbden evangelifchen Tept hdren wiv
voit einent Haushalter, der vor feinen Heven Beriichtiget war,
alg atte er ibm feine Gsiiter umbradyt,  Wiv Ednnen und wols
len ung igt in Ecine Unterfuchung einlafien, weldyes die eigent:
liche ©eutung diefed Gleichniffes fep. 1Ins gendiget su unferm
gegenmartigen wecE ju wiffn, daf alle evangelifthe Lehrep
Haughalter find iber SOTICS Geheimnific, nady dem Be:
Fenntuif; Pauli in rer aller Namen: Dafiv halte ung jes
decmann, nemlidy fity CHRISITS Dicner 1nd Haug:
baiter fiber GOTIES Gebeimnifie. 1 for. 4 1. Dicfe
Gebeimmniffe fisd die vornchmfien Girter, weldpe ibnen BOTI
anvertequet hat, fie gemiffenfoft su sesmalten,  Diefe gb%ﬁ;
: : i 3
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e Geheimniffe enthalt das eutige Coangelium, it toelcheth
GOIT vie heimliche verborgene Weifiheit geoffenbaret, wels
che er vevordnet hatvor der IBelt yu unfever HervlichFeit. r Kor. 2,
Dabhin gebdrt vornemlich das Geheimnif dev Erldfung , die
durch) JESUM CHRISITUM gefchehen ift, fonime allen
1brigen damit verbundenen Geheimniffer, die in den Schrif-
ten dev Propheten und Apoftel geoffenbaret find,  Dahin ges
hodven aud) die heiligen Sacramente, als geheimnifoolle Hand-
Tungen, da unter fichtbaven 3eichen unfichtbore Caben und
Gitter mitaetheilt werden,  Iie vieled wdre nun von dev ge-
wifienhaften Verwaltung diefer gdttlicdhen Geheimuiffe durd)
Lehrer und Previger, ald Hausdhalter wber felbige, su fagen?
ABie merfen aber unter fehr viel dahin gehdrigen Pidyten des
evangelifchen Predigtames vovito, nacd) Gelegenheit unferd
Kepted, nur eine der pornehmften, €8 foll nemlich ein gdets
lidyer Haushalter dicfe Suter GOTTES nicht umbringen,
oder, nach dem griechifchen Ausdruck jerfiveuen, d. i, ubel ans
foenden und vergeblich verfthenden.  Diefed witrde gefthehen,
foennt ein Cehrer ded Eoangelii dicfe unfchasbare Perle den
Sduen dicfer TWelt wolte vor die Fitffe werffen, weldhe fie in
dent Koth treten und fo viel an ihnen ift, ganylich verderben,
b will fagen: €in Eluger und getvensr Hausdhalter ibes
GOIIES Geheimnifie foll die allertheucrften Verheiffungen
De8 heutigen Eoangelii nidht offenbar gottlofen oder Heuchle:
rifthen Menfchen, wider die Erinnerung feined Gewiffens,
leichtfinniger TBeife jucignén.  Denn vor folche gehort nidt
vas fiiffe Evangelium, fondern das donmernde Sefeg. 1Tim.1 o,
Auch Hat fich cin Lehrer des Eoangelii wol firjufehen, daf cv
Di¢ Heiligen Sacramente nicht an unheilige Menfchen, mwider
desd hdften Stifters IRillen und Mepnung, verfchwende , fons
dein alle Erwadyfene, die jur Taufe und Abendmpal Eommen,
vorhery aNfs genanefte pritfe, ob fie audh. difer groﬂe% Ges
: eitns
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Beimniffe fahig find und biefelben mit Nubesr und Segen ge-
brauchen Edbnnen.  Nimme ein Lebrer diefe feine Schuldigkeit
in Acht, fo Hehdlt er ein unverlest Gemiffen in Anfehung dige
fer ibm anvertrauten Giiter feines HERRN. ‘

Unbd fo Bat ex denn audy (o einen grofien Eheil feines
Amts gewiffenbaft vertvaltet, Denn, worinnen beftehet wol
bie_gewdhulichfte Amtsarbeit eines Lebrers, al8 in einer gee
wiffenbaften VerFindigung ves beiligen Cvangelii und einee
eben fo gewiffenhaften Ausfpendung dey Beiligen Sacramente 2
Mepnet aber nicst, Seliebte , al3 Fabe ein Lebrer des ghttlis
den Wortd hiermit fein Ame vdllig ousgeridtet, twenn er ete
wa alle Woden einie oder jroey Predigtenhalt, die tieugebofr=
hen Kinder touffet, und fo oft fich Beichtfinder finven, fie
Beidyte Horvet, und ihnen dag beilige Abendmabl veichet. Nag
barf nur vie Briefe Pauli an Timotheum und Kitum lefen,

fo witd man Bald inne ferdert, baf nod) ein mweit meprers 3

vechter Ausridhtung des evangelifhen Predigtames erfodert
wird.  1Ind was witde ed cinem Lehrer helfen, wenn er ymar
obige Stiicke feines Ames in Obacht nehmen, vaneben abey
nidht auch die Unmwiffenden unteriveifen, die 1ingejogenen bes
firaffen, die reenven uberseugen, die Trouvigen troften wolte?
Oefesit, vaf feine BVorgefenten mit ufiieden wdren, ob
ev gleidh fein Amt weder halb nod gar ausrichtete, fo wird deg
) - immel gewifilich pi it sufrieden fepmr,
Wie twill e aber vor diefem gerechten Nichter beftehen, wenn
€, wo nidjt eher, dod) gemwif im Tode Heiffen wird: Meire
HERM nimmt das Amt von mir; bag Amt, dag idy niche
gewiffendaft vermaltet habe? Kan hingegenein Cehrey mit gy
ten Gemwiffen vor GOITT beseugen, dag e, nochvem Crems
pel ves Apofteld Pauli, vy, Gefe 20, 20. 31. feirie Suhdrer ohne
UnterlaB gelebrer Babe, nidt nue bffentlich, fondern-aud fon-

§ig 5 Dets
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veelich; daf ev nicht abgelafien Habe, einen jeglichen mit Fhrde
nien ju vermabnen: fo Ean ex fich aud) mit Paulo bey Bertal:
tung feines 2Amts erfidren: Jch utbe mich ju haben ein unver:
Iest Gewiffen gegen GOITE.

@i verfiehen nun, Andadhtige, wenigfiens einiger maf
fen, was ein unverlest Gemifien eines Cehrers gegen GOXZ
cigentlich fagen wolle.  Nun fragt fichd, ob aud ich meined
Orts mid) big anfero eines foldhen unverleften Semwifjens bes
fliffens Habe.  Titwdet ifr wol, geliebteften Subhdrer, wenn ¢8
von eud) gefodert terden folte, gewiffenhaft Beyeugen Edunen;
vaf ich mit allem gutem Gewiffen gewandelt vor SOTET, feit
dem ich das Amt cined evangelifchen Lehrers unter eud) gefiife
vet habe, Gid auf diefen Tag? Nunich hoffe, daf ich in eus
vem Gemwiffen alfo offenbar fep, dag i GOIITES Wort
vein und lauter verfindiget Habe, daf ich midy geflifien Habe,
dafielbe vorfichtig und redyt su theilen, und fondelich dad hei-
lige Goangelinm por dem Nifibrand) deyer, die nod) unter dent
Gefes und nicht unter dev GSnade find, forgfaltig juvermabren ;
daf ich die heiligen Sacvamente, befonders das heilige Abende
mafl, fo viel an miv gerwefen, nicht an Unwirdige verfchwens
vet habe; dap idh eud) allen,, fonderlich aber meinen geliebteften:
Beichtfindern, treulich und ernElich-gefagt habe, was id) Ges
%Ms‘gg&dmm jeden 3u fagen mich verbunden evachtet

abe. nerachtet ich mich aber eines fo guten Seugniffed vor
eudy allen, meine Ciebften yuverfichtlich getrdfie ; fo Bin ich Doch
badurch meiner Amtsfihrung wegen vor GOTX nodh niche
gevechtfertiget.  Wiclmehr jeihet mich mein eigenes Gemiffen,
paf ich aus fimdlicher Sehroachheit und tibereilung in BVers
waltung dee gbttlichen Heildgiiter und meined von BOTT mie
verfichenen Ames ga vieles ofters unterlafien und verfehen has
Be, deffentvegen mic) GOIXT tonte sur Rechenfehaft foderr,

' : - 0eruls
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! perurtheilen und verdammen , toenn et mit miv vechnen folte,

Sonberlid) fhulbige i dem Heryens-

Findiger; Dafi_ic) die befonbere Seclenvfiege meince Jupbrev
nidt alleseit fo in Acht genommen, wie ich hatte thun folley

ugd Ednnen , fondern meinem dagu nuv aljutragen Fleifihe /
ofterd Raum und Gehdr gegeben habe. Denn wictwol ich audh
biffal8 meinem Amte, fonderlich bey meinen VeichtEindern,
ein ©eniige ju thun, mehrmald verfuchet habe; fo haben fich
dod) jedesmal folche SchwierigEeiten an ihrer und meiner Seis /
ten gefunden, welde ich ju uberfteigen midh unoermdgend ers
achtet habe.  Diefe meine nicht gevingen Berfthuldungen habe
i) por GOTT bey meiner geftrichen Beichtandadt in Demuth
und mit inniger Reue meines Hevgens nicht vevfchiweigen Eons -
nen, und diefen BVater der BDarmBeryigheit in dem Namen fei-
nes gelicbten Sohnes um Crlaffung foldyer und aller anbdepn
Simbdenfehulden hevlich angeflehet. e bin aber auch, ihim
fen ewig Dank vafir! von felbigem entbunden, und lebe ded
gldubigen Bertrauens, daf meine Simden mit vergeben find
vor GOTT im Himmel.  Jch exfldre mich dalero in wahrer
Glaubensfreudigteit : Soll etwa meine Schuld wo angefdhrie-

| beni fieben, da fleh it SOTTES Huld, die fan mit nicht

| entgehen.  Das Blut JESU CHRISIS, vig rofinfarbs

\ ne Blut madyt alle meine Rechnung gut,

IL 3heil

GROD gehe nun fort gumandeen Theil meiner leten Hede gy
(cﬁ euch, meine Liebffen, und betrachte weiter bag unverless
te.Sewifien cines Cehrers gegen die Denfchen, und befonders
gegen feine anvertrauten Juhdrer. . Hierben Eomme e8 vornems
~ dich davauf an , def ein fcbr%r fich ubet yu fepn ein Borbild
l 2 : ber
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der ©laubigen im FWort und IWandel, 1 Tim. 412 i Wan-
del, daff er niemanden cin bofed Eyempel gebe, vielweni
ger ivgend iemanden , am allerwenigften feine Subdrer , felbf
verleite, etras ju thurr, das nicht vecht iff.  Jm Wort, daf
er Dag reine und lautere Wort GOIITES iedermann unvets
falfcht vovteage und einfhdrfe.  So irbete fich Panlus nebft
andern Apofteln JESIT ju haben ein unverlest Gemiffen ge-
gen alfe Menfeherr, firenemlich aber feine uhdrer. Denn for
eckldvet cv fich gegen die Kovinthier: Linfer Rubm iff der,
nemlidy dag Jeugnis unfers Geawiffens, dag wiv in Eins
ggtgfett und gotelidrey Lautevfeic, mdt in feifdlidyes
eiyeit , fondern in der Gnade OOTIES auf dey
Welt geyvandelt haben, allermeiff aber beyeudy: zgor. 1,12
$nd abermal fcheeibt ce an ¢ben diefelben: Dieweil iv ein
foldy Amt haben , nadpdem ung Bavrmbersigeeit wieders
fabren iff , fo werden voiv nidt mitde , fondern meidery
audy beimlidie Sdyande, und geben nidt mit Sdaleheit
um, falfden audy nidt GOTIES Wort, fondern. mit
Offenbarung der FWarbeit, und; berweifer uns wobl geges
aller Menfden Sewiffen vor OOTE, Kop. 4, 1.2,

Gany anderd verhielt fich Hingegen der ungemwiffenhofte
PHandhaiter befage unfers Eoangelii.  Er Hatte die Girter fei
nes Heren fchandlicher Feife durchgebracht, und dabey fich felbfE
in einen folchen Suftand gefeet, da er nicht wufte, wad er an-
fangen folite, um Einftighin nicht in Mangel und Ditrftigleit
3u gevathen.  An ftatt num, daf ev jur Gnade feined Herrny
bitte follen feine Suffucht nehmen, feine Schuld Sefeniren und
DBefferung feines Cebens verfprechen; Haufete ev vickmehr Sine
e mit Sitnde, invent er dic Schuidner feined Heven pevleitete,
fich an ifjrem Shutoheren fchreelich ju verfindiger. St ver-
keste alfo oudy fein Semiffen in Anjehung diefes @I)urbu;y;

g

?




am 9. Sonnt, nady Twinit, 1748, gepalten. 69

dic er findigen machte, und bie ifn in ihrem Setwiffen nothnverss
diger Weife vov einen Crftbetriiger feined Heven halten mufers
€ben fo verfindigen fich andh Cefrer, weldhe ihren Sudrerrs
und andeen Menfchen ein bdfes Srempel geben, und fie, wie y1
andern Simven , fo befonders jur Heuchelen wnd Jollehbeie
gegen SOIT verflifren.  So Fam ehedem juv it Jevemid
von den Propheten ju Jerufakem Heudheley ausd ind gange
Land.  ger, 23, 15 Lind noth igo find befonders junge und ges
meine Eeutein allen Standen fo geartet, daf fic andern, unb
am meifen ihven Borgefetiten und Lebrevis , in allerlen Tiicke
und Bosheit viel eher, ald in der Aufriditigheit und Fugendy
nachiuahner, geneigt und fertig find,  Seset ein Lehrer fein
gonges Chuiftenthuny nur iw Beobachtung einiger dufferlicher
Phlichten der Gottfeligeit, wartet er den dffentlichen Gotteds
dienft und was feined Amts iff, nur in fo weit ab, vaf er vor
Menfhen Peie Berantwortung ju beforgen Hat; madhet fichy
aber iibrigens Fein @ewiffen, den Befondern Gotteddienft und
eine inneriiche Hevgensfrommigleit hintan yu fesen, fuchet olfoy
thovidher Weife GOTT, ven allwiffenden HesyensEimdiger,
ju betrigen: So laffen fidy gav leichte viele Subdrer dadurdy
oerleiten , aud) nur den Schein eined gottfeligen Wefens an
fich yus nehmen , deffen Kraft aber str oevleugnen.  Laffet i
Lehree den Seify, die Ehyfucht oder einem andern Hervfchenders
#und vor der Siinde nody belebten Affect feines Hevyens fo ffare
Blickerr, daf feine Subbrer bicfe feine Sebredhen innen werden ;
fo meptien viele, ¢8 fey ihnen im mindeften nicht ju oerdenfen,
wenn fie quf gleiche Teife ifren Gedanben nadwandeln, unp
die Simbde alfo Herefchen faffen in ifren fterblichen Eeibern, daf
fie i ©chorfom feiften in ihren Liften.  Anf foldhe uud der
gleichen Feife verleset cin Haushalter iber GBOITES Ges
heimnifje, fein Gewiffen gegen feine Subbrer und anvere Men-
fehem, Die auf feinen Tandet Achtung geben,  Sye grdfier num
33 08
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a3 Wehe ift, welched JESUS felbft allen denen gedrohet
Bat, durd) weldye Aergernip gdmmt, Ddefto mehe Fleif und
SRachfameeit wird an Seiten der Lehrer crfodert, niemanbdert,
am allerwenigften aber ifven anvevtrauten Subdrern, vovfeslis
‘ther TWeife ciniges Aevgernis ju geben.  Fleifigen fie fich hins
gegen, alfo su wandeln, dap fie ihren Subdrern mit freudigem
Geriffen guruffen Eonnen: Send meine Nadyfolger, gleidy
yoie i) COHRFSITT: 1 Kor. 11, 1. Hiltten fie fich vornemlich
por allem Vetrug und Heudeley in Abficdht auf GOITZ und
en Gottesdienit , dienen fie dem HERRN nicht allein mit
Dienft vor Augen, fondern mit vecht anfrichtigem Hevgen, fo
und nicht anders itben fie fich su Haben ein unverlested Gemwifs
fen gegen ifre Subdrer und andere Menfchen , was ihren Le-
. Bendmwanbdel anbetrift.

Aber anch im Fort und in der Lefre follen fid) Lehrer ge-
wiffenbaft ertoeifen gegen iedermann , und fonderlic) gegen
ihre Jupdrer, Der ungemifienhafte Haushalter madte fich
Fein Gewiffen , die Schuldbricfe feined Herrn verfalfchen ju lafs
fen. G vief ju fich alle Schuldner feines Heren und fprad) ju
dem erften: Tie viel bift du meinem Herrn fchuidig? AIS die-
fec antmwortete: Hundert Tonnen Oels; fo forad) er ju ibm:
SRimm deinen Brief, fee dich und fehreibe flugs funfzig. Ehen
fo GefaBl ev dem andern, der feinem Heven Hundert Malter
SWeien fchuldig war, nur adhzig ju [hreiben. Hierdurdyver=
fimbigte fich diefer Haushalter auf eine vecht gewiffeniofe TWeife
nicht nur an feinem Heren, fondern aud an defien Schuldnern.
Denn wiemwol er diefen cine befondere ERohithat und Sefalligs
Feit dem Anfehen nach ereigete , fo filiwete ev fie doch in ver
That und FWarfeit mit fich in das Werderben, reldhes cine fo
fthiwere Sitnde nothwendiger EBeife nadh) fich sicher. Seine
Sntention war nurdahin gevidiret, fich diefe Schuloner be‘;gfs

; alt
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ftalt verbindlich su madea, daf fie ihn in ihre Haufer aufiness
men mitfiten, toenn ex nun von dem Amte gefeht wiirde ; €
fuchte fich felbff mit dem ungevechten Mammon Freunde jumas
eéhen, aber gewid nicht foldhe, um devent willen ¢r in die
eige Hittten aufyenommen sit werden hoffen Fonnte; fondern
foldye, Die nebft ihm nichts anderd yu gewarten hatten, ald ein
fhrecliches TBarten ded Gevichts und ves Feuereifers, dee
bie Widermwartigen verehren wird, theilet nun felbft, Ges
licbte, ob dicjenigen Haushalter iiber SOITES Geheimniffe
fich nicht ebenfal8 an ihren Suhdrer fehrerlich verfimdigen, mels
che diejenigen Simdenfchuiden, womit findige Menfchen dem
HERRN threm GSOITT verhaftet find, ihnen nidht in ihree
vehten Grodffe fleifig und cenfilich vovftellen; die Anfoberun:
gen GOTIES an einen jeglichen Menfchen niche in ifrem

oolligem TTmfange vortragen; mit einer duferlichen Erbarfeit
ihrer Subdrer sufrieden {ind, fie bloff um derfelben willen vor
gute Chriften halten, und ofue alle verfpilte Reue iber ihre
Sinden und obne einem [ebendigen Slauben an CHR-
SITUM von allen ihren Siiuden lofizehlen; und daf ich mit
wenigem viel fage, GOTICES 255% %lgo falfchen, daf fie
bie allergrdften Gnadenverheiffungen GOTIES unbufifertis
gen Menfchen jueignen.  FBill demnacy eint Houshalter iber
GOTIES Geheimniffe fich fiben, ein unperlebted Gemiffen
su Habert, mwie gegen SOTI, fo anch gegen die Men(chen und
Befonders gegen feine Jubbrer, fo muf er diefen, allen NRath
GOIITES von unferer Seligkeit vortragen, und ihnen nichts
vethalten, das da nuglich ift. Ap. Gefd. 20, 20. @rcmuﬁ ibnen
fagen, was ju fagen ift, und fonderlic) ihnen verfindigen ifre

* Wibertretung und Siinde. gef, 58, 1. E¢ MuB fich weder Men-

febenfurcht und Gefalligeeit, nodh fein eigenes Intereffe, wie

devungeredite Haudhalter, verleiten loffen, bie Simnbenfchulden

gegen OOIT gevinger angugeben , 018 fic i der THat (mb(f
: wi
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will e nidht, an fatt fich und feine updrer felig ju machen,
I;ex)beé fich und felbige gugleich in die gefahelichte Sicherheit
ftlegen,

Da miv nun, Gelicbtefte, foldhergefialt nidht gany unbe-
fannt ift; wie cin Lehrer, ald ein Haushalter iiher BOTIES
Geheimniffe fich gegen feine Suhdrer und andere Menfchen fo-
tool in der Lehre al8 auch im Leben beweifen foll; fowinde ich
doppelter Steeiche {huldig fepn, wenn ich mich bidanbhero nicht
sefltflen hdtte, mich getiffenfaft gegen eudh und alle Menfcyen
in meinem Amte ju bejeigen, bepdes in Anfehung meined LWane
Del8 und meiner Lehre.  IRasd erftern anbetrift, bin id) miy
sivar meiner Schwvachheit wol berouft, und will nidyt ganslich
in Abrede fepn, daf id) vieleicht manchem meiner Juhdrer jue
weilen dvgerlich getvefern.  Sovicl aber an id) mit gutem Ses
twiffen Sehaupten, daf foldhes nicht vorfelich gefcheben fey, in-
dem idh mich nach dem Seugnis meines Sewiffens befliffen Ha-
Be, niemanden ju drgern, fondern vielmehr, fo viel an miv ges
toefen, iedermann, fonderlich aber meinen gelicbteften Suhdrern
ein gut Crempel su geben.  nsdbefondere getrdfte ich mid) cined
guten Gewiffens, was die Pflichten der Liebe gegen eud alle,
wmeine Licbffen, fomt und fondersd, anbetrift, und fdheue mich
nidit, ofne mid) eined gegrindeten Widerforudys yu befahren,
mid) ¢ben fo gegen eudh, wie Paulusd gegen die Kovinthier, ju
efidren: Faffet uns, wir haben niemand Leid gethan,
wir haben niemand verfest, wir haben niemand wervors
beilet, 2 Rer.7, 2. Swar weif ich wol, baf mandhe, dieunartigund
argerlich wandeln, fich sumeilen cingebildet Haben, ich hatte fie
Beleidiget , indem fie Dffentlic) und efonders irer fhieren
Simbdenfdulden pon miv find erinmert, und 3 einer wahren
Ausiphrung mit SOITT und ihrem RNachften ernfilich ermabe
net worden,  Aber, mwehe miv, wenn i) diefes nidht gethan,

und

A

;




e —————————— I i

am 9. Sonnt. ady Tvinit, 1748, gelyalten, 75

und flatt deffen ifre Schuldbricfe, o yu veben, verflfhet hatte.
o 1) denn aber dadurc), Geliebte, euer Feind torden, dafi
i) euch) eure Simvden fleifig vor Augen geftellet Habe 2 Habe
id) e8 nicht in guter Mepnung und aus herslichem Berlangen
nadh euever Buffe und Seligkeit gethan ? Jch glaube ja, ihe
mitffet miv deffen fel6fF Scugnis geben in eurem Gewiffen. O
fo babt ihr denn alle meine Deftrafungen, al8 Seichen meinee
su eudh tragenden Liebe und al8 eine meiner fchiwereften Amts=
pflichten angufehen , foltet audh Billig um desmillen mich Defte
ligber haben.  Cin Arjt, der einem die eigentliche Befchaffenheit
eines Gebrechens oder Schadend, nebft deffen Cefabr und de-
nen dawider dienlidhen Mitteln, gewiffenhaft angeiget, verdiea
net ja ol mehr €icbe und Achrung, al8 ein Markrfchreer, der
mit cinerley Avsney alfe KranFheiten und Gebrechen beilen
will, ofne dicfe vorhero genau su unterfuchen und die Curday-
nad) eingurichten.  Da ich nun, Gelicbte, euch den verymwei-
felt bdfen Schaden der Stmbe vecht aufyudccEen immeryu geflif:
fen gervefen, hiernechft aber euch die Buffe su SOTZ und dest
Glauben an unfern HERRN FESUM CHISITUM, alb
die einige Cur unferer Seelen, auf das fletBigfte vorgetragen
unbd eingefchd:fet habe 5 fo hoffe ich auch, in Anfehung meines
Lehroortvags eben fo wol als meined Lebendmwandels ein uii=
verlet Gemwiffen gegen euch su Haben, und enver Licbe niche
gany unwindig erfunden ju mwevden,

RNadydent id) alfo bas unverleite Gemiffent eined Lehrers

Bey feiner Amesfithrung vornemlich jumeiner eigenen Pritfung
Bertachret und vorfellig gemadht habe; follte ich nummehro bil-
lig aud) endh ; meine Licbften, fomt und fonders , su ecinee
Pritfung auffordern, ob aud ihr eures Ovts euch gelibet habt,
gegen GOITT und mich, feinem gerinoften Diener, einunver:
leBtes Serwulen ju aben 2 O ihe ench meines Ames alfo be
& Dienet
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Dienet und euch daffelbe alfo ju Nube gemadht habt , daf ihe
euch disfals feince Nachlaigleit oder IBiderfirebung vor
GBOITZ fhuldig wiffet 2 O6 ihr euch audy in eurem ganjen
Detragen-alfo gegen mich aufgefithret, mwie ihr s vor GBOIX
in eurem Gepiffen jit verantmworten getrauet 2 Jedock ich fiber-
loffe diefe und devgleichen Unterfuchungen mehr eines jeglichen
eigenen Gemwiffen, und eile nunmehro gu meinem Abfhicd, den
ich vou euch nehmen foll,

Wofdieds

@Ber ach! eir Betritbtes Tort! b foll mich feheiden von
&Y odiefer Gemeinde, in weldher ich Eanm eine und die andere
- Perfon ju nennen withte, von dev idh nicht in den cilfrehalb
Jahren meines: Hicrfeyns vielerlen Liebe, Gntigleit und Ge-
wogenfeit genoffen Habe. Jch foll midhy fcheiden von diefer
Sdyule, von diefer audertehiten Jugend, die mich al ifren
Bater geliebet und geehret hat, hinmwiederum aber auch vonmiv
vecht vateclich ift gelichet worden; von anderthalb Hundert all-
bier ftudivenden Kindern und Singlingen, die faft alle meine
DeichtEinder find, und famt und fonders, id) weif, daf ich die
Larheit vede, mich Herslich gerne al8 ihren Lehrer und Hivten
nod) ldnger an diefer Statte und auf vem Eatheder gehpret
batten. Doch Nein, E5 foll und mug gefchieden feon. Denn
¢8 it OOTIES und meirier Obern FWille, dem ich mich de-
winhigft untermerfe.  1Ind fo will idh Denn im Namen GO+

CS
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TES mein Ame niederlegent und mit Danken und FWiinfhen
von euch, geliebteffen Juborver, Abfchicd nehmen.

Suodrderft danfe id) div, 0 GOTT meiner BVdter, vog
pu mid) vor foft 1. Jahren, ohne mein Denfen und Berlas.
gen gu einem Eehrer hiefiger Schule und Gemeinde beftimmet
und verordnet haft, miv auch Jeit meined Hierfepns ungehlige
o' thaten an Seel und Leib evivieferr, mich vox gefahulichen
und langmwicrigen Krantheiten bewabret, und nunmebro ju fehe
anfehnlichen Kivchenamtern auderfehen hoft.  Womit foll ich
meine innigfie Dantbarfeit gegen dich, o hochftes TWefern und
Gut, an ven Tag legen? I weiff, du ficheft das Hery an,
uitd wilft vig Opfer von uns haben, Nun, lieber Bater, nimm (k- dle
¢ an, niein Hevy, veradt ¢8 nicht, ich gebs fo gut ichs geben ¢ ‘ﬁzh
Fan, Eebr su miv vein Geficht.  Div geb ichs gang ju cigen hin o 5’””(?";%
brauch8, mworsu dird gefalt; Jch weif, daf ich ver deine bin,
- Der deine, nicht ber TBelt.  Aeg Welt, weg Sind, dir geb
id) nicht mein Hery; RNue, S@;H ; qbiv yﬂbmﬁm&
sugeriche, Bepalt e8 fite und fite! S I bl B2wid nil iy

- et ey &,

Dant fage idhy ndchft GOTT, Shro Eonigl. Majeftattn ° 07
Pohlen, und Churfiel, Durdl. ju Sadfen, meinem allep
gnadigften Konige, Churflrften und Heren vor meine Befbys
derung in diefe churfurfiliche Candfchule, vor den bey meinep
biefigen Amtsfiihrung verliehenen landesvdtetlichen Schug, und
vor alle andere hier genoffene Bortheile, dieich Seit Lebens in
dantbarfiem Andenfen ju bebalten mich derbunden erfennie,

, K 3 Oep
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Der Kbnig oller Kdnige febe davor Jhro Eonigl. Majeftat und
Dero hdchites Eoniglh Haus yum Segen immer uud ewiglich!

Dai fage i) auch Jbro Majeftat Hodipreiflichen Ses
heimden Confilio und Kirchenrathe vor alle Gnade und Huld,
die mir don den mebrefien Mitgliedern diefer Hohen Sollegiorwm
wie fonften, fo auch bep meiner igigen Amtsduverung in fo
pohen Grad ermicfen worden, daB id) mich deven gany untvitys
dig achte.  Defto fleifiger will BOIZ bitten, daf €N ju
Shren weifen Rathfchlagen GlircF und Heil gebe, damit durch
felbige das ABoh! feiner Ktwchein dicfem Lande, nebft dem Flov
Shrer hohen Haufer , von Jeit yu Jeit immer Hevrlicher befors
dert werde!

Danf fage id) mweiter dem Haupte dicfer Schule, dem
Hochadelichen Heven Schulinfpectori, desgleichen dem Herrn
NRectori und famtlichen Heren. Collegen , aud) ubrigen Cef-
veen diefer Churfieftl. Candfchule vov alle mir erjeigte Huld, -
Gemwogenbheit, Freundfchaft und Liebe.  Gelobet foy GOIT
der miv die Gnade verliehen, mit Jhnen allen friedlich und
fchiedlich ju leben.  Gelobet fen aber aud) davor indbefondere
fein heiliger Name, daf er miv unter meinen allerfeits Hoch- und
mevthgefchasten Herven Collegen, von Seit su Jeit einen und
Den andern vertrauten Freund gefchentet hat , deffen Licbe mip
fondexlicher germefen und theild noch ift , Ddenn Frauenliche.
3i¢ folte ich nicht alfo dem hochadelichen Auficher , wie audh
denen famsfichen: Eehrern der Schule bey meinem Abfehied als

leg
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f¢8 gute toimfiden,, Deffen fie in- Seit und Choigkei mur jmmer
fapig find? So wolle Sie denn ver GOIT alles Segens an
Seel und Leib mit allerfeny geiftlichon und leiblichen- Segen
reichlich berfchirtten , und es iBuen fame den hodhwerthefter
Sfrigen alleseit wohlge§en laffen! Snsbefondece gebe € fein
gttliched Gevepen ju dem Pangen und Begicffen aller gegens
mdrtigen und Finftigen Lehrer bey biefiger Landfchule! ER
foffe Feinerr unter ifnen vergebens arbeiten, fonbdern die fam:
fichen Sonaben,; die Hiev ersogen werdenr, sum Deften des Lane
veg unter ihrer Hand redht wohl gerathen !

Lind fo danfe idy demr auch euch, theureften Alumni,
vor alle Licbe, Ehrfurdyt und Unterthanigheit, die i eben fo,
wie diejenigen , weldhe vor eudh feit 11, Sabren euere Stellen
befeffen Haber , iederseit gegen mich Gabt blicken laffen, ~ Syhe
Babt meinen woblgemeinten Borftellungen und Crmabhnungen
immer noch) Sehde gegeberr, und mir twilliglich gefolget, fo dof
id) die wodyentliche Aufficht, al8 eines ver widhtigften und bes
fhwerlichiten Stiicke cines Biefigen Collegenamtes , fo ofe
mich die Reifie getroffen, willig und mit Freuven vermwaltet has
Be, Diefen curen Gehorfom wird SOITZ nicht unvergoltern
Toffers, toenn ihr IHN anders, wie ihr von miv gelehret wor=
ver, i der TBavheit fiiechtet, euch von gangem Hersen ju ihim
Befehret, au i, alg cuvem Schbpfer, Cridfer und Heiligma,
e, obn Unterlaf und vecyt cenfilich in eurer Sugend geven-

- Fet, ibn allenthalben, auch fonderlich in heimlichen und verbor-

genen TBinFeln, vor Augen und im Hersen Habt, und euch
Biseet 5
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pittet, baf ihr aus Eindlicdher Scheu vor fein alljehended Auge
in Feine Sinde williget, nodh vorfeslich wider feine G:bote
findiget.  Gehorchet nue nod) weiter euren Lehreen und fol=
get ihnen, fonderlich denen , die fiber eure Seelen wachen und
Rechenfchaft dafire geben follen; So wird ifr Segen iber cuch
fommen ; ia Der Segen ded HERNRN witd iiber euch Foms
men und auf euch bleiben in Emwigkeit, Diefen veidyen Segent
GOIIES werde ich eudy auch abwefende von GOITT crbit-
ten 3u Delfen nicht evmangeln,  Betet aber aud) fire mid) hiep
und an allen Orten, wo GOIIES gittige BVorfehung eud
Biinftig hinleiten wird, und denfet daran, daf id) cuer Lehree

gemefen, und euch ju allen Guten nad) dem BVermbdgen, das

GOIZ davveicher, angefiihret habe,

Dank ftatte id) noch weiter ab €, TohIdBlichen Tuftis-
atitte allhicr , dedgleichen denen Herven Hausdhaltungs - und
NRechnungsbeamten, famt allen, die ihnen angehdren.  Auch
von ifnen habe ich viel Gewogenheit, Freundfchaft, Licbe und
SBohlthat genoffern, die devjenige reichlich vergelten wird, der
oudy einnen Trunf Wafjer, einem feiner gevingfien Brider ge-
veichet, nicht will unbelohnet lafjerr.  Diefer Hdchite BWergelter
Begnadige fie, und ifre hochgefchagsten Angehdrigen mit alletier
geiftlichen und leiblichen Gitern, lafje alles ihr Tbun und Voy-
nehmen mwohl gelingen , und was das meifte, erfiille er fie mit
feinem Geite, und mache fie alle fame und fonders deveinfess
felig !

Dant
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Dank fage iy anch meinen fepe toerthgefchanten Gonmerst
und Freunden imfbiefigen Forfthaufe, vor allegute, vamit fie
niht feften ifre aufrichrige Licbe und Getvogenbheit gegen mich
unbd die Meinigen an ben Tag gelegt haben.  Der HERNR
Tafje ibe Alter feyn, wie ihre Sugend! G [afje da8 wohlbes
tagte Jubelpaar feinenod) fibvige Lcbenstage in Gried und Rub,
gefund, vergniigt und driftlich bringen su, und am Ende ders
felben verfese €K fie Bepde dabin, wo fie ein ewiges Jubildum
vor feinem Throu in Hchfter Freude fepren follen! €R fegne
aber aud) ihre theuer geadhtete Kinder und KindesFinder, unbd
Taffe ibr Haus vor ibm gefegnet fenn und bleiben 1Bt und ju eris
gen Seiten! ;

Fun-wendet fich mein Wunfeh ud Dank von Hier nad
ettt cingepfareten Sbdfen, su allen betten, die bey dafiger Fldfe
und] Saleoctur in oniglichen Dienflen fiehen.  Bon Hren
allen fan ich nach meinem Semwiffen nichtsanvers fagen, alddic.
fes: Ibr babt i fein Leid gethan, al. 4, 12, Und niche
e diefes; fondern es hat miv auch unter ibnen an Gdnnern
und Wobitharern nidht gemangelt, denen ich vor alle ety
genfeit und Liche Gerslich vanke, Snsbefondere hatmir BOIT
i Kofen einen Freund gegeben, dem ich wegen fehr vielep
Wohlthaten, die er famt den Seinigen mir und den Meinigen
ermiefen, vecht viel Dank fhuldig bin.  LWie ich mun allendae
figen Ednigl. Flofi-und Salybeamten afles leibliche, pornemlidy
ober audy geiftliche Wohlergehen. von GBOIT aneemimfhe,
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fo flebe ich anch den Vater er BarmBersigleit ins Gefondere art,

DaB er an gedachtens meinen lichen Freund, in dem Fein Falfchy
iff, wie audy an feinen geliebterr Kinderry und Angehdrigen
groffe Barmbersigbeit undSnabde cemeifenr wolle,  EX laffe es
inen gehen nady meined Hergens Wunfdhy, fo gehet e8 ihnen
secht wobl in Jeit und Croigkeit.

Funmebro nehme idy alle meine fibrigen Suhdrer, Bors
nehme und Sevinge , Alte und Junge , vollends pufammen,
dante hnen fame und: fonders vov alle mir umd vew Deinigen
evjeigte Eicbe und Woblthat , fonderlich aucy vor mandherley
Dienftleiffungerr, die uns oft ndthiger und angenchmer gemwes
fen, al8 grofie Gefhenfe. S einiger Criviederung vor alle
Sutthat wimfihe iy ihuen allen GOTIT und genung. Der
ewig reide SOITT wolle eudy, meine Geliebten, ein immer
frdlichs Hevy und edlen Friederr gebers, und eud in feiner Gnad
eralten fort und fore, und eudh gus aller Roth erlbfen hice
wnd Dot

Nody muf iy dev deutfherr Schulen Hier und in Kofen
nicht vergeffenn, fondern audh ifnen bey mcinem A6[hHied einers

guten unfch juvitcfe lafferr. €8 iff aber diefer: Dofider lie: -

be Bater im Himmel Eehrende und Cernende mit Weiffeit pon
0BenBegnadigen, Luff und Licbe jufeinem feligmacienden Worte
fhenfen ;. und iy efren und Senen gnadiglich feguen mofle!
€ crmece aber aud die Hergen der Eltern, dag fie ibve liebers

Kin=
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Shinder fleiig sur Schule fhicferr, damit diefe nicht efryy ders
cinffen fiber ihre Eltern Ady und Leh frepen moger , twenn
fie wegen grober Unmiffenfeit unb dafer sunchmender Boffeit
bes vechten Tegs, der yuntLeben filvet, verfehlen follten, mwel> °
des SOTT in Snaven verhirten wolle!

Sdhliflich Gefehle idydens grunbdgiitigen SOIT, weldjer
ber vechte Bater ift Uber alles, was Kinder beiffet im Himmek
und auf Erven, diefen Pflanggavten dev Wyeisheitund Tugend,
ben ich nunmehro velaffen folf , ju feiner gang befonverrt Bas
fevobhut, unb werde audy in dev Ferne nicht ablafferr, ihn ans
sufleben, dap ev felbigen wolle in Bouw Galten, alled1nfeil vors
felbigent in Gnabder abwenderr , unb alle die guter Wimfhe,
bic ich vor faff finf Jahrem bepdex damaliger goeyhundertidhe
sigen Jubelfeyer diefer dyurfieftiichen Landfchule an: diefer
Statte fire felbige ju ihm abgefchickes Habe, immersu wolle lofs
fen in die Cefirllung gehen.  1Ind fo fammle idh alle neine i6e
abgeftatseten Ab{hiedswimfhe in diefe Summa:

Befchirn, 0 BOTT,. die Policeperr, Baw unferd Kdnigs
Fhron, baf Ev und wiv gedenen ! SchmitcF, ald mit ciner
Kron, die Alten mit Bevffand , mit Frdmmigleit unp
Fugend dag Bolf im gangen Cand ! Erfillle die Semyi,
ther, wic aller Menfchen, fo oudh Gefonders verer, die Al
dicfen Thoven ein und audgefen: Erfillle die Gemirtper,
mis veiner Glaubensyier, die Haufer-und die Giter mit

£a Se-
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Segen fite und fite ! Vertreid den bdfen Geiff, der die
fich miderfefict, und was dein Hery ergdhet, ausd unfevr
Heegen veift! Rt unfer ganges Leben, allyeit nady dei-
nem Sing, unt, wenn wivé fclien geben ind Toded Roae !
chen hing wennd mit uns Hiev wird ausd, fo Hilf uns fid |
fich feerben, und nac) dem Tod erevben das emige Lebenss
SHoup ! Amen.

@d)luﬁmunfd).‘

4 B, Mof. 6, 2326,

Der HERR feane didy, liebe Pfovte, licke Schule und
Gemeinde; Der HIERNR fegtie didh und bebitce dich !

Der HERNR laffe fein Angefidst feudyeen faber dir, und
fey dir gnadig !

Der HERR byebe feinn Angeficht ke didy, und gebe dir
Sricde ! Amen.







S

& |




™
=
E -3
Q
=
S
©
=<
o)
=
(1)
LL

- M. Eheiftoph Hapmanng,
Pravvers , euperintenbentené und Confiftorialafefjors
in Glaudyauy,

Brottifdhes

§§cnfmaﬁl

permitfel(t
cmtger feiner lestern

@mtéreben

Bey dafiger Gemeinde und Schule

bon ihm aufgevidhtes,

Leipzig und Gorlis,
Im Berlag ver Ridterifhen Compagnie, | 748




	M. Christoph Haymanns, Pfarrers, Superintendentens und Consistorialassessors in Glauchau, Pfortisches Denkmahl
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Letzte nachmittägliche Bußpredigt in Pforte. Am 5ten April 1748. gehalten. 
	[Seite 7]
	Seite 2
	Seite 3
	Text, Ps. 32, 1. 2. 
	Seite 4
	Seite 5

	I. Theil.
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11

	II. Theil.
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

	III. Theil.
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	[Leerseite]


	Letzte Vorbereitungsrede, an die sämtlichen pfortischen Alumnos, vor ihrer anzustellenden Beicht- und Abendmahlsandacht, am 9ten April 1748.
	[Seite 31]
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36

	Letzte Nachmittagspredigt, in Pforte am 8. Sonntage nach Trinit. 1748. gehalten. 
	[Seite 43]
	Text, Apostelgesch. 20, 21.
	Seite 38

	I. Theil.
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46

	II. Theil.
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50


	Letzte Erbauungsrede, an die pfortische Schuljugend, bey letztmaliger Aufsicht über selbige nach dem Morgengebete. am 10ten August 1748. gehalten. 
	[Seite 57]
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56

	Abschiedspredigt in Schulpforte, am 9. Sonntag nach Trinitatis 1748. über das ordentliche Evangelium gehalten. 
	[Seite 63]
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Text. Evangelium am 9ten Sonntage nach Trinitatis. Luc. 16, 1 - 9.
	Seite 61
	Seite 62

	I. Theil.
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66

	II. Theil.
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 75

	Abschied:
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83

	Schlußwunsch.
	Seite 84


	Rückdeckel
	[Seite 89]
	[Seite 90]
	[Colorchecker]



